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Aeberraschende Wendung
in Genf

Polen Ml seinen Mn-erheiken-Anttag zurück
Senf , 22. September . Im Weitere« Verlauf - er Minder »

heitenanssprache Hot der polnische Vertreter Raczynski den
Antrag Polens auf Verallgemeinerung - er Minderhetten -
schutzvcrträge überraschen- zurückgezogen.

Der Präsident Maöariaga hatte den polnischen Vertreter
gebeten , sich nochmals zu der ganze« Frage zu äußern, da
man, wie er sehe in Len Aussprachen nicht weiterkomme.

Raczynski erklärte darauf. Polen halte seinen Standpunkt
grundsätzlich durchaus aufrecht . Es habe hier bei einigen
Staaten Unterstützung gefunden, bei anderen jedoch, und
nicht den kleinsten, sei es auf Ablehnung gestoßen. Er habe
die Gegensätze zum Teil schon widerlegt und es würbe ihm
nicht schwer fallen , die übrigen jetzt noch zu widerlegen. Er
verzichtet aber darauf, da Einstimmigkeit notwendig sei und
keine Aussicht auf eine Entschließung im Sinne des polni¬
schen Antrages bestehe . Aus diesem Grunde werde Polen
Len Antrag nicht zur Abstimmung bringen.

Diese Haltung Polens ist. wie man allgemein annimmt,
gleichbedeutend mit einer Zurückziehung des polnischen An¬
trags auf Einberufung einer Konferenz mit dem Ziele einer
Verallgemeinerung der Minderheitenschutzverträge.

Welches nun die weiteren Folgerungen sein werden, die
Polen aus dieser Tatsache zieht, bleibt abzuwarten.

Die Ankündigung -es Außenministers Beck» - atz Pole «
in diesem Falle seine Mitwirkung bei - er Kontrolle
seiner eigene« Minderheiteuschntzverpflichtunge» durch

- e» Bölkervnndsrat verweigern würde , ist jedenfalls
bisher nicht widerrufe « worden.

Nach Abschluß der Aussprache über den polnischen Antrag
hatte der Vertreter Ungarns . Tibor von Eckhard , eine scharfe
Anklagerede gegen die Minderheitenpolittk Rumäniens ge¬
halten. Er führte einzelne Absätze des Trinanonvertrages
und die Minderheitenschutzverträge an. um dann den Nach¬
weis zu führen, daß Rumänien sich bei der Behandlung der
ungarischen Minderheiten niemals um feine Schutzverpflich¬
tungen gekümmert habe . Es handelt sich, wie allgemein be¬
merkt wurde, um einen großen Vorstoß Ungarns gegen die
rumänische Minderheitenpolitik , wobei naturgemäß auch
grundsätzliche politische Absichten und Ziele mitgespielt haben. ,

Zu der gemeldeten Erklärung des polnischen Vertreters
Raczynski vor dem politischen Ausschuß wird von polnischer
Seite noch folgendes gesagt:

Polen habe nur daraus verzichtet» vor dem politische«
Ausschuß der Bölkerbundsversammlung und damit vor der
Versammlung selbst diese Frage jetzt zur Entscheidung z«
bringe» , da eine Möglichkeit ihrer Verwirklichung angesichts
- er Widerstände, die sich bei einigen Staate « gezeigt hätten»
nicht bestehe. Pole « behalte stch aber vor . diese Frage » die
ihre Aktualität behalte« habe, im gegebene« Augenblick anf
andere Weise weiter vorwärts zu treibe«.

Von ausländischer Seite liegt im Augenblick noch keine
Stimme vor. Zweifellos werden jetzt hinter den Kuliflen
weitere Verhandlungen mit Polen stattfinöen.

3# wenigen Borken
Eisenach : Am Freitagfrüh fuhr ei« Münchener Kraft»

wage« am Eingang - es Ortes Sättelstädt in der Biegung
gegen das Brückengeländer, wo er hänge« blieb . Drei der
Insasse« wurden mit schwere« Berletznnge « und Gehirn »
erschütternnge« bewußtlos ins Eisenacher Krankenhans ge¬
bracht. Der vierte Ausaffe, der durch die zerbrochene Schntz»
fcheibe kletterte» stürzte» da der Wage« halbwegs in der Luft
hing» in die Tiefe » wo er mit schwere « Verletzungen liege«
blieb.

Magdeburg : Sämtliche Schnle « Magdeburgs wnr»
den wegen einer Scharlachepidemie geschloffen .

Nürnberg : Die Gemeinde Lenbach wurde von einem
Großfeuer heimgesucht . Der Brand entstand in einer
Scheune und breitete sich schnell aus . Trotz angestrengtester
Löscharbeite « w«rde« in kurzer Zeit vier Wohnhänser und
fünf . Scheune» eingeäschert.

München : Der 20jährige Georg Goeller , der wegen
Zeines heimtückische« Raubmordes an einem Krkegsinvalide «
zum Tode verurteilt worden war , wurde am Freitagfrüh
hingerichtet.

Paris : Nach dem in Genf weilende « Antzenpolitiker
des „Petit Parisien " soll jetzt « ach dem mißglückte« Rord»
ostpakt ei« Subostpakt geschloffen werde« , in dem die ganze
Kleine Entente» die Türkei nnd vielleicht auch Griechenland
einvezoge« werde» sollen.

Prag : Der am 12. September in Eger auf der Rück¬
reise vom Nürnberger Parteitag verhaftete 17jährige deut¬
sche Reichsangehörige Engen Lnffert-Reitzenberg wurde ans
das Eingreifen des Prager deutsche« Gesandte» am 2». Sep¬
tember in Freiheit gesetzt.

London : Bei de« gegenwärtig in der Nähe von Swi «,
do« ftattfindende« Militärübnnge « verunglückte ei« 16»
Tonnen -Tank» der vollständig ansbrannte . Die Mannschaft
konnte stch rechtzeitig rette«.

Paris : Nach dem „Figaro " wird am 8. Oktober das
1 sRordsee-IGeschwader verstärkt werde« .

Italienische Kolonialpolitik
Truppeuzusammenziehuugeum den Kolonien - AM« gegen Abessinien?

iE i gen er Bericht .) Im italienischen Somalilaud ,
südlich von Abessinien, sind in letzter Zeit starke italienische
Truppenzusammenziehungen festgestellt worden. Ebenfalls
auch in Eritrea , der italienischen Kolonie am Roten Meer.
An beiden Punkten sind kriegsmäßig ausgerüstete italienische
Kolonialtruppen und neue Flugzeuggeschwaöer stationiert
worden .

Angesichts dieser auffallenden Truppenzusammenziehun¬
gen spricht man in Rom von einer bevorstehenden militäri¬
schen Aktion gegen Abessinien. In politischen Kreisen wird
zwar die Wahrheit dieser Gerüchte abgestritten, aber die
Hartnäckigkeit , mit der das Gerücht immer wieder auftaucht ,
wobei bereits bis in kleinste gehende politische Einzelheiten
eines solchen Eroberungszuges in Noröafrika besprochen
werden , gibt zu denken .

Die großen außenpolitischen Voraussetzungen für ein
derartiges Unternehmen sind bereits — so heißt es — in
Verhandlungen zwischen Rom . Paris und London geschaffen .

England «nd Frankreich wolle« Italien vollständig
freie Hand in Abessinien laffe« «nd find bereit» einer
bewasfneten Aktion Roms keine Schwierigkeiten in de«

Weg z» lege«.
Jedes der beide» verfolgt dabei seine besondere Taktik.
Frankreich hofft im stillen. Italien durch einen abesstnischen
Feldzug von Europa abzulenken. England ist durch die In¬
vasion japanischer Siedler in Abessinien verärgert und gibt
gewiffermaßen Italien die Vollmacht, gegen die japanische
Einwanderung einzuschreiten.

Es fragt stch nun . wie der notwendige „Konflikt" am
besten herbeigeführt werden kann . Auch darüber liegen
bereits ziemlich glaubwürdige Informationen vor.

Trotz mehrfache « Einspruches von seiten Italiens
hat Abessinien nicht nur die Einwanderung japani¬
scher Kolonisatoren zngelaffen» sondern diese« «och
weitere Konzessionen erteilt . Scho« gegen Ende des
»origen Jahres hatte stch in Nordafrika viel Kon»

sliktstosf znsammengeballt.
Die damals geplante Heirat eines aethiopischen Prinzen
Mit einer japanischen Fürstentochter konnte allerdings noch
auf diplomatischem Wege verhindert werden . Da sich der
Herrscher Abessiniens über die italienischen Berhaltungs -
Maßregeln nach wie vor htnwegsetzt . soll eine Strafaktion
eingeleitet werden , , „
. Die offizielle Bestätigung dieser Absichten liegt aller-
ikngs noch nicht vor Es ist auch nicht anzunehmen, daß
das Bestehen solcher Pläne um eine italienischen Kolonial¬
krieg amtlich zugegeben werden wird . Das eine steht aller¬
dings fest, daß Italien sich im Augenblick ernsthaft um
außenpolitische Erfolge bemüht, um über innenpolitische
Kalamitäten hinwegzukommen.

Die Pläne über die Zukunft Abessiniens schein« » anch
bereits sestznliegen. Italien will sich ähnlich wie
Frankreich über Tunis ein Protektorat über das

aethiopische Kaiserreich sicher«. D . h. unter Bei -
behaltnna der angenvlickliche« Regierungsform wurde
Italien sich mit ganzer Kraft der wirtschaftliche« Er¬
schließung des an Bodenschätze « reiche« Landes zu,

weuüeu könne«.

Und die- ist der Angelpunkt der gegenwärttgen italieni -
fchen Kolonialpolitik in Nordafrika .

Re ikaliemsch-südslawische Spannung
Verzicht der italienische« Frontkämpfer am internationale «

Frontkämpferkongreß in London
Rom» 21. Sept . Die Vorsitzenden der Verbände der

Kriegsbeschädigten und Frontkämpfer sandten an den Vor¬
sitzenden des internationalen Verbandes der ehemalige»
Frontkämpfer in London folgende Depesche : „Die italienisch«
Abordnung erhielt in dem Augenblick, als sie stch zur Teil¬
nahme an dem von den Kameraden in England organisier¬
ten Kongreß vorbereitete , Kenntnis von dem weitgehenden
heftigen Feldzug der großen südslawischen Presse, di« durch
eine beschämende Kundgebung der Feindseligkeit nicht nur
die Ehre und den Stolz des italienischen Soldaten , sondern
auch die Wahrheit der Geschichte kränkt . Da diese Kund¬
gebungen von de« Vertretern der südslawischen Frontkäm¬
pfer nicht zurückgewiesen worben sind , die sich doch ebenso
wie die früheren Verbündeten und die früheren Feinde der
Selbstverleugnung und des Heldenmutes des italienischen
Soldaten erinnern müßten , und da diese Kundgebungen
selbst den Geist des internationalen Verbandes der ehemali¬
gen Frontkämpfer (Fibacs verletzten und jede Zusammen¬
arbeit zwischen den ehemaligen interalliierten Frontkäm¬
pfern unmöglich machen , hat die italienische Abordnung mit
dem lebhaftesten Bedauern auf die Teilnahme an de» Ar¬
beiten des 1ö. Kongresses der Fidac verzichtet".

Wie ein Frontkämpfer-Kreuz entsteht.
Die fertig geprägten Kreuze werden vom Galvaniseur in

ein Messingbad getaucht — ein Bild aus einer der Gürtler *
Werkstätten, in denen jetzt die 6 Millionen Kriegsteilnehmer-,
Ehrenkreuze hergestellt werden.

Naturkatastrophe in Japan
Bis jetzt 944 lote, 373 $ verletzte und über fünfhundert vermißte - Einsatz von Truppen

Tokio , 22. Sept . Ei « von schwere« Regenfälle « be¬
gleiteter Taisn « raste am Freitagvormittag mit einer
Stnndengeschwindigkeit von 48 Meile « quer durch Zentral »
japa«. Er »ahm seine« Anfang bei Osaka «nd ging über
Kioto in das japanische Meer . Es entstand eine Springflut »
durch die anf einer der vorgelagerte « Insel « etwa 2000
HLnser überschwemmt wurden.

Der Weg, de« der Taifun genommen hatte, bietet den
Anblick eines Trümmerfeldes . Ausgeriflene Bäume «nd
Telegraphenmaste sowie die Trümmer von zerstörte« Häu¬
ser» liegen wirr dnrcheimander . A« Osaka find zahlreiche
HLnser , darunter mehr als 40 Schulen .eingestürzt. Militär
wnrde sofort angefordert, um sich an dem Rettuugswerk z«
beteilige« . An Osaka ist ferner ein berühmter Tempel zer¬
stört worden. Dabei sind 15 Personen verletzt worden.

Der Eisenbahnverkehr zwischen Tokio , Osaka und Shi -
monoieki ist unterbrochen. Zahlreiche Züge sind verun¬
glückt Auch der Telegraphen - und Telephonverkehr im
Unglücksgebiet ist unterbrochen.

Nach neueren Berichten sind 47 Schulen eingestürzt.
223 Kinder wurden getötet, während 820 mehr oder weniger
schwere Verletzungen erlitten und drei noch vermißt wer-
den .

I « 188 vollständig zerstört« » «nd 260 stark beschädig¬
te« Hänser« fand man 96 Tote «nd 298 Berwnndete

auf. 2u Häuser wurden durch die Springflut vollständig
sortgeriffen, überschwemmt wurden insgesamt etwa IM 000
Häuser Die Irrenanstalt in Osaka wurde durch die Flut -
welle vernichtet. Mehr als M Geisteskranke werden ver¬
mißt.

Unter den zehn Eiseubahuzüge«, die durch die Gewalt
des Taifuns «mgeworfe« wurde« » befindet stch anch
der ans zehn Wage« bestehende Expretzzng Tokio—
Shimonoseki. der mit 250 Reifende « besetzt war.

Der Zug stürzte gerade in dem Augenblick um , als er eine
über einen Fluß führende Brücke passierte. Glücklicher¬
weise hielt das Geländer stand , so daß der Zug nicht in
den Fluß stürzte .
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Haneda
Flugzeuge

D« amtlich« Polizeibericht vo« Osaka meldet den Todvo» 100 Persoue» u«d die Ueberschwemmu «« vo« 5V VW
Häuser» allein i« Osaka.

Auch Sie fünf Flugzeugschuppen deSvei Tokio sielen dem Taifun zum Opfer,wurden dabei vollständig vernichtet .
Rach de« letzte« Fetzftell««ge» mnrde» i« de« ge¬samte« vom Taif«« verwüstete« Gebiet Mitteliapans944 Tote und 8788 Verletzte gezählt. Die Zahl SerVermißte« wird mit über 1SW augegebe«. DerSchade« wird mit 8 Milliose « Ae» beziffert .
Das fapantsche Innenministerium hat unter Borsttz desnnenministers Goto einen besonderen Ausschuß zur Prü¬

fung der Schäden und Opfer des Taifuns und der Spring -
flutkatastrophe eingesetzt.
pf«

Die Polizeibehörde von Shtmonoseki teilt mit. Laß ein
ArrSflugSüampser mit 350 Personen an Bord , der vor meh-reren Stunden den Hafen verlassen habe , bisher noch nicht
zurückgekehrt sei . Man befürchtet , daß der Dampfer vonder Springflut ereilt und gesunken ist.

Auf Veranlassung der japanischen Regierung ist eine
Anzahl von Flugzeugen ausgestiegen , um zusammen mit
Plvniertruppen die Rettungsaktion durchzuführen.

Die Flugzeuge werde« auch Lebensmittel mitvehmeu ,da es Städte gibt, die zurzeit auf «ormalem Wege
kaum zu erreiche« stud.

Das japanische Kabinett ist aus diesem Anlaß am Frei¬tag zu einer außerordentlichen Sitzung einbernfen worden.Es wurde beschlossen , einen Nationalfonds zu schaffen , der
der Linderung der Not bienen soll. Heer und Flotte sindfür die Bergung der Opfer mobilisiert worden.

Verbrecherorganisation
aufgehoben

Eine gelungene Mion -er Verliner Kriminalpolizei
Berlin, SS. Sept. In Verfolg einer mehrmonatige« um¬

fangreichen Aktion hat die Berliner Kriminalpolizei jetzteinen neuen ganz großen Schlag gegen die Verbrecherweltder Reichshauptstadt zum Abschluß gebracht.
Mit diesem Erfolg « urde ««-gültig ei«er «»eit ver¬
zweigte« Eiubrecherorganisatiou das Handwerk gelegt,die i« de« A»«ale» der Berliner Krimiualgeschichteeiszig dasteht ««d i« ihrem Aufva« u«r mit de« orga»«isierte« amerikanische« Berufsverbrecherbaude« ver,

gliche « « erde« kau«.
Nach ISwöchigen ununterbrochenen ErmittlungSarveitenkonnten nach und nach über 60 Einbrecher und Hehler, da¬runter mehrere ' Frauen , festgenommen werden, denen bisheute etwa 130 zumteil bis in das Jahr 1032 zurückliegende

Geschäftseinbrüche aller Art und etwa 180 Wohnungsein¬brüche in Großberlin einwandfrei nachgewiesen wurden.Darüber hinaus aber kommen auf das Konto der meist
schon erheblich vorbestraften Banditen , die durchschnittlich20 bis 80 Jahre alt sind, noch etwa 200 weitere kurz vorder Aufklärung stehende Wohnungseinbrüche.

Trotz ihrer Jugend habe« eS eisige vo« ihue« «acheigenem Geständnis fertig gebracht , a« über 100 i«einem Fall sogar a« « ehr als 200 Einbrüche» be¬
teiligt z« fei».

Wenn man bedenkt , baß vei fast jedem Einbruch Beut« im
Durchschnitt von 1000 bis 4000 Reichmark gemacht worben
ist, so kann man sich eine Vorstellung machen, welche Ver¬
mögenswerte der Volksgemeinschaft durch diese Schädlingeverloren gingen. Jetzt konnte DiebeSbeute im Werte vonrund 20 000 Reichsmark wieder herbeigeschafft werden.

Als Ende Juni die ersten Festnahmen in diesem Kom¬
plex erfolgten, ahnte man noch nicht, mit was für einer
aufeinandereingefpielten Einbrecher- und Hehlergesellschaftman es zu tun hatte.

Die Ermittl««ge» gestaltete« sich insofern außer»
ordentlich schwierig, als fast alle Baudite« Mitglieder

ehemaliger Bervfsverei»« wäre«
JPr Haupttäigkettsfeld war zuerst die Gegend vom Stetti¬ner Bahnhof bis zum Alexanderplatz. Ihre Hauptverkehrs¬punkte waren zwei Kaschemmen in der Linienstraße und am
jetzigen Horst -Weffel-Platz. wo sie ihre Einbrecherkolonnenbildeten, die dann nachts in Stärke von 2 bis 7 Mann ihre
Raubzüge antraten . Ob Lebensmittel-, Tabak- oder Eisen¬
warenhandlungen , Musikinstrumenten-, Schuh » ober Juwe¬
lengeschäfte, ob kleine Verkaufsläden oder Engrosfirmen, —
kein Geschäftsmann war vor den Einbrecher« sicher . Häufigführte eine Kolonne gleich mehrere Einbrüche in einer
Nacht aus .

Die Verwegenheit der Raudite » war beispiellos . Ein¬
mal gab es vor Polizeibeamten eine halsbrecherische
Flucht über mehrere Häuserbächer» ei« a«deres Mal
über Höfe «»d Mauer» d«rch eine« Abzugsschaft und

mehrere Kellerräume.

stellten
auf

sichNach der Festnahme mehrerer Haupttäter
die Verbrecher von den „Nachtgeschäften" um
nungseinbrüche. Die Neulinge auf diesem Gebiet wurden
„Lehrlinge"

, die weiter zum „Macher "
, „Pauker " und zum

„Meister" aufrückten . Bei dem „Vrillantenpaul " wurden
Juwelen und Schmuck im Werte von 15 000 Reichsmark
gefunden.

Die es zur Verhaftung iu der Lin-bergh-
Lrpreffnng kam

Der Verhaftete ei« ans Deutschland geflüchteter
Verbrecher leugnet noch

Washingto «, 22. September. Aufgrund der aus Newyork
etngetroffenen Berichte erklärte das Justizamt . es sei Anlaß
zur Annahme vorhanden, daß die Aufklärung deS Falles
Lindbergh gesichert fei Allerdings sei bisher nur die Ver¬
wendung von etwa 10000 Dollars Löfegeld nachgewiesen,
während der Verbleib der restlichen 31000 Dollars noch un¬
geklärt sei. Trotzdem glaubt man, daß der verhaftete Aus¬
länder das Verbrechen allein begangen hat, und man hofft,
innerhalb weniger Wochen ausreichendes Beweismaterial
gegen ihn Vorbringen zu können . Gegenwärtig versuche
man. ein möglichst lückenlose Bild seines Vorlebens hier und
außerhalb der USA zusammenzustellen .

Die Verhaftung ist das Ergebnis einer jahrelangen pein¬

lich genauen Arbeit der Polizei. Diese hat fett mehr als zwei
Jahren ans einem großen Stadtplan von Newyork jede
Stelle, wo die zur Bezahlung des Lösegeldes auSgegebenen
Noten auftauchten , genau etngezeichnet. Dabet wurde fest-
gestellt, daß die Noten wiederholt an denselben Straßen ,
kreuzungen auftauchten . Hierdurch konnte die Polizei die
Nummer des Kraftwagens ermitteln , der dem „Verhafteten"
gehörte. Ueber eine Woche beobachteten dann Detektive den
Festgenommenen, der auch unter ihren Augen die Noten aus
dem Lösegeld in den Verkehr brachte. Erst Hierauf griff die
Polizei zu und nahm den Verdächtigen fest, der mitternachts
nach dem Untersuchungsgefängnis im Stadtteil Bron ge¬
bracht wurde, wo Anklage gegen ihn erhoben werden soll.Die Polizei hält an der Ansicht fest, daß seine Verhaftung
zur Aufklärung des ganzen Verbrechens führen werde.
Aehnliches Holz wie es zur Herstellung der Leiter, die beim
Einbruch in das Haus Lindberghs verwendet wurde, diente,
soll bet dem Verhaftete» gefunden worden sein. Die 13780
Dollar , die in der Garage gefunden wurden, waren unter
dem Fußboden und in den Wänden versteckt worden. Der
Verhaftet« ist bisher von zwei Personen als der Mann ivi«.
der erkannt worden, der mit der Uebermiitlung des Löse-
gelbes seinerzeit zu tun hatte. So hat ein Kraftdroschken»
führer in Bron zwei Tage, nachdem Lindbergh mit dem Ent¬
führer durch einen gewissen Dr . London verhandelt hatte,von dem Festgenommenen einen Brief erhalten, den er in
CondonS Wohnung abgeben sollte. Damals habe er für die¬
sen Botengang einen Dollar erhalten. Außerdem ist Dr.
Conöon selbst einer Gruppe von 20 Personen, unter denen
sich der Verdächtige befand , gegenübergestellt worden und hat
Sen nun Verhafteten als den Mann erkannt, dem er im Auf¬
träge Linöbergs seinerzeit über die Kirchhofsmauer das
Lösegeld hinübergereicht hat.

Es hat sich inzwischen herausgestellt, daß es sich bei den
Verhafteten um einen vor elf Jahren aus Deutschland ge¬
flüchteten Verbrecher namens Bruno Richard Hauptmann
handelt, der seinerzeit als blinder Passagier amerikanischen
Boden betreten hatte.

Lin Appell Loofevelks im Texlilskreik
IS Millioue« Dollar Lohuverlust

Newyork, 22. Sept . Präsident Roosevelt hat sich nunmehr
entschlossen, seinen ganzen persönlichen Einfluß zur Been¬
digung des sich immer mehr zu einer ernsten Gefahr für
das amerikanische Wirtschaftsleben entwickelnden Textil-
streikS einzufetzen . Er hat an die streikenden Textilarbeiter
die Aufforderung gerichtet, die Arbeit unverzüglich wieder
aufzunehmen.

Der Textilstreik hat bisher allein einen Lohnverlust von
etwa 15 Millionen Dollar verursacht .

Hans Skosch'Sanasani gestorben
Rio de Jaueiro, 22. September . Der weltbekannte Zir-

kuSdirektor Hans Stofch-Sarrafani ist am Freitag im deut¬
sche» Krankenhaus von Sao Paulo gestorben .

Falschgeldbelrieb ausgcdeckt
Berlin, 22. September . Am 14. September wurde« bei

verschiedenen Postämtern des Deuffche» Reiches Zahlkarten
in Höhe von 4—5000 Mark aufgegeben . Die Geldbeträge
wurden mit falschen Tausendmarkscheinen eingezahlt. Die
Fälschung war so gut. baß di« Falschscheine von den Post¬
anstalten als echt angenommen wurden. Die Täter verstan¬
den es, die eingezahlten Beträge am gleichen Tage von Post¬
scheckkonten , die unter falschen Namen errichtet wurden, wie¬
der abzuheven . Hierbei bedienten sie sich selbstverständlich
der modernsten Verkehrsmittel wie Flugzeug, Kraftwagen.D-Züge, um die Auszahlungen in Empfang zu nehmen, be¬
vor die Fälschung erkannt werden konnte. Dem Landes»
kriminalpolizeianrt sZentralstelle zur Bekämpfung von Geld¬
fälschungen) Berlin gelang eS, in Zusammenarbeit mit der
Kriminalpolizei Bochum auf die Spur der Täter zu kommen,die nach Chemnitz führte. Den sofort einsetzenden umfang¬
reichen Ermittelungen des Kriminalamtes in Chemnitz in
engster Zusammenarbeit mit der Zentralstelle zur Bekämp¬
fung vo» Geldfälschungen ist es zu verdanken, daß den Tä¬
tern ihr gefährliches Handwerk unterbunden wurde. Fast
der gesamte Betrag , der durch die Ausgabe deS Falschgeldes

erlangt wurde» insgesamt 80000 Mark, konnte wieder her¬
beigeschafft werden.

Da » Kriminalamt Chemnitz teilt hierzu noch folgendes
mit : Der Hersteller der falschen Scheine , «in gewisser La-
frentz a«S Chemnitz, hatte im Katzbergviertel einige abge»
legen « Räum« gemietet , wo er die Falschgeldherstellung in
bisher noch nie dagewefenem Ausmaß betrieb. Bereits seit ,einiger Zeit hatte er begonnen, Zehnmarkscheine zu fälschen,
ging dann zu 50-Markscheinen über und erlangte schließlich
ein« derartig« Fertigkeit, daß es ihm gelang, 1000-Mark-
scheine Herzustellen, di« für den Laien den echten täuschend
ähnlich waren . Seine Werkstatt war äußerst gut mit Geräten
zur Falschgeldherstellung versehen und mit selbst erfundenen
Sicherheitseinrichtungen ausgestattet, die ihn vor unlieb-
samen Nachforschungen bewahrten. Er ging so vorsichtig zu
Werke , daß auch die Grundstücksbewohner keinen Verdacht
schöpften. Die Herstellung erforderte neben einer außerge¬
wöhnlichen Geschicklichkeit auch einen großen Zeitaufwand,bis ihm die Fälschungen in so gutem Ausmaße gelangen.
Durch die Festnahme dieses gefährlichen Falschgelöherstellers
dürfte «ine wesentliche Beruhigung im öffentlichen Zah¬
lungsverkehr eingetreten sein.

ege im Schatten
ROMAN VON 0 . v. flANSTEIN

Er hatte Egon mit keinem Worte mehr erwähnt , hatte
auch nichts davon gesagt, daß ein Eilbrief , den er am
Todestag der Mutter Veras aus Frankfurt erhalten hatte ,
die eigentliche Veranlassung war , daß er Vera noch fo
spät am Abend ausgesucht hatte . -

Vera saß nun wieder in der Bahn . Fünf Tage waren
vergangen , seit sie ihr Kind verlassen hatte , und sie erschie¬
nen ihr wie vier Wochen .

Nur ein Gutes hatte sogar der Tod der Mutter : Jetzt
durste sie Trauerkleider tragen , die so recht zu ihrer See¬
lenstimmung paßten , und niemand wunderte sich, wenn
ihre Augen feucht waren .

Jsa sah die Mutter erschreckt an , als sie ihr in dem
langen Trauerschleier gegenübertrat . Die Mutter zog sie
an ihre Brust .

Armes Kind , das von alledem, was um es herum ge¬
schah nichts ahnte ! Ihm war ja in Wahrheit der Vater
gestorben, wenn auch nicht leiblich .

Und doch war der junge , lebenswarme Körper , der
sich an sie klammerte , ohne den Grund ihrer Tränen zu
kennen, der Mutter ein Trost , ein Halt in ihrem Leid ,
denn — es war eine Pflicht da , die sie erfüllen mußte , um
derentwegen sie das Leben ertragen konnte. -

Vera hatte einen Brief aus Nürnberg erhalten und
mußte auch dorthin reisen , um der Mutter Wirtschaft
aufzulösen .

Noch einmal blieb Jsa eine Woche allein , und dann
war auch das überstanden . Ein paar große Kisten voller
Andenken kamen nach Trittenheim und wurden auf dem
Boden der Frau Pfarrer Jversen verstaut . Das war al¬
les , was jetzt noch übrig war von Veras vergangenem

Leben. Nun lag die Zukunft vor ihr , grau , trübe . Der
Kampf um das Dasein drohte schwer, denn Geld hatte
auch die Mutter , die von ihrer Pension gelebt hatte , nicht
hinterlassen , und der Erlös für die alten Sachen war
kaum zu rechnen.

ch
Winter senkte sich über das Moseltal . Längst waren

die Weinberge von Menschen verlaßen , waren kahl und
unwirtlich und von einer weißen Schneedecke verhüllt .

Schwerfällig , bisweilen am Rande von leichter Eis¬
decke überharscht, wälzte sich der Strom dahin und
wehrte sich mit letzter Kraft gegen die Umklammerung des
Eises.

Wie verwunschene Gebilde aus Zuckerguß lagen die
kleinen Dörfer da mit ihren verschneiten Schieferdächern,
mit den kleinen Fensterchen, an denen die Eisblumen
prangten und durch die abends der trauliche Lampenschein
herausschimmerte.

Große Eiszapfen hingen von den Dächern der nie¬
deren Stallungen herab , und wenn die Männer , den
Pfeifenstummel im Munde , zur Wirtsstube gingen, dann
knirschte der harte Schnee, aus dem es wie Tausende von
Kristallen glänzte unter den derben Stiefeln .

In den Kellern war schon die Gärung zum größten
Teile vorüber . Küfer standen auf den Höfen und ließen
ihre Schlegel in gleichmäßigem Takt auf die Reifen der
frisch geteerten Fässer herniederschmettern.

In dem großen Hause des Herrn Clüsserrath am
Moselufer ging es hoch her . War es auch kein Hotel, so
pflegten doch in den behaglichen Gastzimmern die Ge¬
schäftsfreunde zu wohnen, und schon jetzt kamen sie, um
die Aussichten der letzte Ernte zu beraten ud Käufe ab¬
zuschließen .

In einem der Hinterzimmer des Clüsserathschen
Hauses saß Vera Dietrich in ihrem schwarzen Kleide und
schrieb emsig Briefe oder Zahlen in große Bücher.

Ihr war es nicht einmal so ungewohnt , im Winter
in Schnee und Eis eingebettet zu sein, denn in ihrem
früheren ostpreußischen Wohnort Tilsit war der rauhe
Eisherr nicht gelinder gewesen , sondern fast strenger .

Wochenlang hatte sie ganz still dahingelebt , immer
geharrt und gehofft, daß ein Brief vom Geheimrat kom¬
men sollte. Nichts war geschehen. Auch sie schrieb nicht,
sie wagte es nicht , den alten Herrn zu belästigen.

Anfang November hatte sie ein Gerichtsschreiben fol¬
genden Inhalts erhalten :

„Dem Antrag des Klägers , Landrichter Dietrich,
ist stattgegeben, die Anfechtung als berechtigt aner¬
kannt und die Ehe für nichtig erklärt . Frau Vera
Dietrich wird demnach in den standesamtlichen Listen
in Zukunft wieder als unverehelichte Vera Engers ge¬
führt . Das aus ihrer für nichtig erklärten Ehe ent¬
sprossene Kind Jsa Dietrich behält den Namen des Va¬
ters und gilt als ehelich geboren. Es wird auf Antrag
des Klägers der Mutter bis auf Widerruf gelassen und
vom Vater in gesetzmäßiger Weise alimentiert ."
Vera hatte sich gewundert , daß diese Nachricht sie

nicht einmal stark erregt hatte . Seit die kleine Jsa an den
Tod des Vaters glaubte und zur Frau Pfarrer Jversen
Oma sagte, war es auch ihr selbst fast gewesen , als sei
Egon gestorben. -

Weihevoll war das Weihnachtssest in der kleinen
Dorfkirche gewesen . Andächtig hatten die Bauern auf
ihren Bänken gesessen, den kleinen Lichtstummel vor sich
geklebt . Groß und feierlich hatte der mächtige Weihnachts¬
baum vor dem Altar gestanden, und während der Pfarrer
gesprochen hatte , hatte gedämpfter Gesang der Weih¬
nachtsmesse aus der benachbarten katholischen Kirche ge¬
klungen. —

Im Januar wurde Vera von steigender Unruhe er¬
griffen . Freilich , die paar Pfennige , die Frau Jversen
von ihr nahm , schmälerten ihren mageren Geldbeutel
wenig, aber — die Zeit verging , und sie wußte immer
noch nicht , was aus ihr werden sollte. Frau Pfarrer
Jversen hatte sie zwar zu beruhigen versucht : „Sie blei¬
ben bis zum Frühjahr hier , dann lassen Sie mir vor¬
läufig das Kind. Vielleicht versuchen Sie in Nürnberg
Ihr Glück ? Das ist eine große Stadt ! Aber vor dem
Frühjahr lasse ich Sie nicht fort ."



Weddigens kühne Tat
Die er die englischen Kreuzer „Aboukir", „Ko gue

" und „Creffy" in einer Stunde versentte
Entsetzen in England: „Vir haben den Mul verloren"

. Drei englische Kreuzer sind in Sicht I Torpedo herzustellen . Man hörtUnd stehen vor unserem Bister. I nicht, was oben vorgeht. SobaldDrei Panzer glühen im Morgenlicht:
„Hogue " . „Creffy" und „Aboukir"."

„22. September 1914. Wind Nord 3, klar. Dünung ,hatte der Kapitänleutnant Otto Wedöigen in das Bordbuch
von „U 9" geschrieben, nachdem er die ganze Nacht durch die
Nordsee hin- und hergependelt war . Die See war fast un
bewegt, kein Lüftchen regte sich.

Auf dem Turm steht der Kommandant und überlegt, baß
setzt gerade sechs Wochen seit seiner Heirat verflossen sind .Es war eine richtige Kriegsheirat zwischen den Kämpfen .
„ 11 9" war soeben erst von einer Streifsahrt durch die eng¬
lischen Gewässer zurückgekehrt . Einige Mängel hatten sich
an dem Boot bemerkbar gemacht. Es bedurfte dringend der
Ausbesserung und ging ins Dock. Diese Pause, die das gute
Boot unbedingt einlegen mußte, um weiter verwendungs-
fähig zu sein, benutzte Otto Weddigen . um den Bund fürs
Leben zu schließen. Am Tage nach der Hochzeit schwamm
„II 9" wieder munter im Wasser, nahm seinen Kapitänleut¬
nant und seine 25 Mann auf und machte sich wieder auf den
Trip gen Englands Küste.

Es ist ein schöner sichtiger Morgen, und der Blick kann
weit über das endlose Wasser schweifen. Die Friesischen
Inseln sind passiert . Das Boot nimmt westsüdwestlichen
Kurs. Mit dem Kommandanten halten zwei Männer schar¬
fe» Ausguck auf dem Turm . Und richtig , da taucht etwas
am Horizont auf. Man kann es noch nicht klar ausmachen.
Rauchwolken sind nicht zu verkennen. Darunter müssen also
Schornsteine sein. Und diese Schornsteine müssen zu Schis¬
sen gehören , zu englischen Panzerkreuzern , die offenbar noch
sorglos dahinziehen. Der Versuch, ihnen näher zu kommen,kann nicht schaden . Also : „Klar machen zum Tauchen ." Alles
gerät in Bewegung. Die seegewohnten Männer in ihrem
schweren ölgetränkten Zeug räumen in wenigen Minuten
alle Deckaufbauten beiseite . Der kleine , dünne Schornstein,der Antennenmast und die Brüstung des Kommandoturms
verschwinden. Wedöigen steigt als Letzter hinunter . Dann
schließt sich das eiserne Luk über ihm . 26 Mann sind jetzt
eisenumschlossen im Leib von „U 9".

Durch die stählernen Wände hören sie das Rauschen und
Brausen. Während aus den Tanks an der Außenseite des
Bootes die Luft austritt , dringt das Waffer hinein. Das
Boot beginnt sich zu senken, die Wasser schlagen über seinem
Turm zusammen . Längst ist der Motor abgestellt . Die Ak¬
kumulatorenbatterien beginnen ihre aufgespeicherte Kraft
herzugeben, und mit halber Kraft geht es vorwärts .

Es wäre eine Lüge , zu behaupten, daß die Luft hier be¬
sonders gut ist . Ein Laie würde sagen , sie ist zum Ersticken.
Der Petroleumgeruch legt sich schwer auf die Lungen. Der
Lärm von sich bewegenden Maschinenteilen übertönt jede
menschliche Stimme . Mit fiebernden Pulsen , aber im Be¬
wußtsein ihrer Verantwortung tun die Sechsundzwanzig
chre Pflicht .

Keine unnötige Frage , jeder weiß, was er zu tun hat.
Sprechen ist unnötig , wenn das Atmen schwer wirb. Die
Sauerstoffapparate sind in Tätigkeit, und der von den Lun¬
gen ausgeatmete Kohlenstoff wird durch die ausgelegten Aetz-
kalkpatronen unschädlich gemacht.

Zehn Meter unter der Oberfläche gleitet „U 9" dahin.
Am Sehrohr steht der Kommandant und überblickt die Was¬
serfläche , auf der die Morgensonne gleißend leuchtet . Lange
zu suchen braucht er nicht. Nur noch wenige Seemeilen ent¬
sernt ragen die Körper dreier Panzer aus dem Waffer .Einer ganzen Reihe von Schornsteinen entströmt schwarzer
Rauch .

Das ist die Minute , auf die man wartet . Fiebernd vor
Angriffslust steht jeder auf seinem Posten. Wird es ge¬
lingen ?

Die Eintragung im Bordbuch lautet : „6.12 Uhr vormit¬
tags. Eine Gruppe von drei Panzerkreuzern gesichtet , ge¬
taucht , Angriff aus mittelstes Schiff angesetzt."

„Alle Torpedorohre fertig" , kommt das Kommando . Bis
auf etwa 800 Meter ist das Boot herangekommen. Der Riese
fährt qualmend seine Wache ab : natürlich ahnt er noch nichts
von dem Schicksal das ihm in wenigen Minuten beschieden
sein wird. „Los !" — Das Torpedo saust aus dem Rohr,
furcht weißperlend seinen Weg durch die Fluten . Im Boot
läuft alles nach achtern , um, wie es bei den älteren U-Boo-
ten üblich war , den Gewichtsausgleich für das abgeschoflene

und sieht im Augenblick
Ruhe eingetreten ist , wird

das Sehrohr wieder ausgefahren . Weddigen traut seinen
Augen nicht. Statt der drei Schiffe liegen jetzt nur noch
zwei da.

Eintragung im Bordbuch : „7.20 Uhr vormittag . 2. Rohr
0 Grad auf mittelsten Kreuzer. — Treffer . Schiff krängte
nach einigen Minuten stark und kenterte, während der An¬
griff auf den zweiten Kreuzer angesetzt wurde."

Die mächtigen Kreuzer geraten in Bewegung. Augen¬
scheinlich vermutet man , daß das eine Schiff auf eine Mine
gelaufen ist, und schon beginnt sich

„Aboukir" auf die Seite z« lege«.
Auf ihm wie auf den anderen Kreuzern werden die Boote
klar gemacht. In wenigen Minuten beginnt er zu sinken.
Auf Deck herrscht furchtbares Gewimmel. Die Mannschaft
springt ins Wasser.

Eintragung im Bordbuch : „7.55 Uhr. Doppelschüsse aus
1. und 2. Rohr. 0 Grad Winkel auf östlichem Flügelkreuzer,der dem havarierten Schiff zu Hilfe kam und es mit Ret¬
tungsbooten unterstützte . Schiff lag fast still . . . Zwei Tref¬
fer. — Schiff krängte und sank unbeobachtet , während der
Anlauf für das nächste Schiff angesetzt wurde."

Was ist jetzt bei den Engländern los ? Der Kreuzer
„Hogue"

, der der „Aboukir" am nächsten war , hatte geradevier Rettungsboote Heruntergelaffen. Kurz darauf ging eine
furchtbare Erschütterung durch seinen Körper.

„Hogue " sinkt i« die Tiefe.
Jetzt vergeht eine knappe halbe Stunde . Der dritte englische
Kreuzer liegt verlassen da und rettet , was zu retten ist. Aufder See wimmelt es von Booten und von Männern , die I
mit den Wellen um ihr Leben kämpfen . „U 9" kreuzt vorsich¬
tig unter Waffer , fährt hin und wieder das Sehrohr aus.

Eintragung im Bordbuch : „8.20 Uhr. Doppelschuß aus
3. und 4. Rohr . 180 Grad Winkel auf das letzte Schiff . Vom
Sehrohr wurde die Wirkung am Ziel durch besonders große
Sprengwolke gekennzeichnet . . . Um sicher zu gehen , ent¬
schloß ich mich noch zum Abfeuern des letzten Torpedos . —
8.35 Uhr. 1. Rohr 0 Grad auf das stilliegende havarierte
Schiff . — Treffer . Nach Verlauf von 5 Minuten lag bas
Schiff mit etwa 45 Grad Krängung da und legte sich allmäh¬
lich mehr und mehr auf die Seite , dann kieloben und ver¬
schwand schließlich gänzlich . — Rückmarsch angetreten."

U 9" hat mehr geleistet , als je ein deutsches Kriegsschiffvor ihm . Es hat in einer guten Stunde drei englische Pan¬
zerkreuzer von je 12 200 Tonnen auf den Grund des Meeres
geschickt.

Auch „Erefly" sinkt,
braucht aber dazu etwa 35 Minuten . Auf „Creffy" befand
ich der Kommandant der „Aboukir". der «ach dem Unter-

Samstag , den 22. September 1934
gang seines Schiffes sich an Bord der „Hogue" begab . Nach-
dem auch dieses Schiff in den Wellen verschwunden war,
fischten ihn Rettungsboote auf und brachten ihn an Bordder „Creffy"

, auf der er das gleiche Schicksal wie auf den
beiden anderen Schiffen erlebte. Er wurde auch hier geret¬tet und konnte den Ruhm für sich in Anspruch nehmen, im
Laufe einer Stunde dreimal auf sinkenden Schiffen gestan¬den zu haben .

Das alles war das Werk eines kleinen Bootes von 4- bis
500 Tonnen Wasserverdrängung. Es hatte 36600 Tonnen
feindlichen Schiffraums mit einer Besatzung von etwa 2250
Köpfen zum Sinken gebracht. Etwa 1400 Mann hatten da-
bei den Tod gefunden .

Furchtbar war die Erregung , die sich in England erhob .
In einem Bericht jener Zeit heißt es : „Den ganzen Abend
belagerten Tausende das englische Aömiralitätsgebäude in
Erwartung näherer Nachrichten. Die Admiralität hüllte sichaber vorläufig in Schweigen . Londoner Telegramme berich¬teten. die Stimmung in den Marinekreisen Englands an¬
läßlich des Unglücks sei zwar gedrückt , aber vertrauensvoll .Der Untergaug der Schiffe sei zwar bedauerlich, weil fo viele
Menschenleben verloren gegangen: das Geschehene sei in¬
dessen nicht geeignet , die Operationen in der Nordsee zu
beeinflussen . In Wahrheit ergriff ganz England Entsetzenüber die Waffentat des Unterseebootes." — „Wir haben den
Mut verloren", schrieb Evening Post, „und Mut verloren,heißt alles verloren ."

Die Stadt Kiel bereitete den Helden des „U 9" autze«-
orbentliche Ehrungen. Die ganze Stadt prangte im Flag¬
genschmuck . Kapitänleutnant Otto Weddigen erhielt bas
Eiserne Kreuz 1. und 2. Klaffe . Allen übrigen Männern sei¬
ner tapferen Schar wurde das Eiserne Kreuz 2. Klasse ver¬
liehen.

Menswerles Zahlen-Merlei
Um das Jahr 1700 hatte die spanische Universität Sala »

manca 7000 Studenten , heute sind es knapp 1200.
*

Die feuchteste Stelle auf der Erde ist Cherra -Pungi i«
Assam in Vorderindien . Hier beträgt die jährliche Nieder¬
schlagsmenge 11 000 mm . In unfern Gegenden beträgtdie durchschnittliche Niederschlagsmengevielfach nur 600 mm.

In Japan spielt die Zahl 4 dieselbe Rolle wie bei uns
die 13. Die 4 ist also die Unglückszahl der Japaner .

*
Durch genaue Untersuchungen ist festgestellt worden, daß

sich in 1 Kilo gedüngter Erde 80 Milliarde » Bakte¬
rien befinden .

*
Bei der kleinen Stadt Abbotsbnry in Südengland be¬

findet sich eine besondere Sehenswürdigkeit . Dort gibt eS
etnen Schwanentetch , auf dem 1000 stolze Schwäne«mherschwimme».

*
Eine Maschinenschretberin schlägt «ach der Statistik an

einem fleißige« Arbeitstag« 80000 Taste « au.
*

Die Geburtenziffer i« Japan ist im Abnehmen begriffen.
Im Jahre 1983 wnrben 01 618 Kinder weniger geborenals i« Iah« 1981

Der Friedhof als Schlachtfeld
im Textilstreik . j

Ein Bild von dem Textilarbei¬
terstreik in den Vereinigten
Staaten : Bei den heftigen
Kämpfen zwischen Streikenden
und Nationalgarde in Central
Falls wurde nicht einmal die
Ruhe der Toten respektiert.
Der Moshassuckfriedhof wurde
zum Schlachtfeld, auf dem
beide Parteien die Grabsteine
als Deckung gegen Schüsse
und Steinwürfe benutzten.

82)
Immer nervöser war Vera geworden. Aber eines Ta¬

ges war Herrn Clüsseraths Tochter, die ihm bisher die
Bücher geführt hatte , auf ein paar Monate nach Barmen
gefahren, um noch zu lernen , und — Vera war froh ge-
toefen , als Clüsserath ihr selbst angeboten hatte , an deren
Stelle zu treten .

Freilich , es war nur sehr wenig, was sie verdiente,
aber dafür war auch die Arbeit gering , und — sie hatte
das Gefühl , nicht mehr müßig zu gehen.

*
_ _

Nun kam der März . Warme Sonne hatte den Schnee
der Berge geschmolzen . Ueberall rüsteten sich fleißige
Hände zur Arbeit in den Weingärten . Herr Clüsserath
hatte seine Tochter .zurückgerufen, und Vera war über-
fliifftp geworden. Die kleine Jsa hatte ihren sechsten Ge¬
burtstag gefeiert und sollte zur Schule gehen .

„In acht Tagen gehe ich nach Nürnberg "
, so sagte

Vera eines Morgens entschlossen zu Frau Pfarrer
Jversen.

Wechselnde Gefühle waren in ihrer Brust . Freude ,
wieder in der Stadt , die ihren Eltern zuletzt Wohnort
gewesen war , leben zu dürfen , grenzenlose Angst vor dem
bevorstehenden Kampf .

Wie sollte sie Geld verdienen ? Sie , die keine Zeug¬
nisse besaß, die in Nürnberg niemand kannte !

Drei Tage vor ihrer Abreise kam ein Brief des Ge¬
heimrats , der alles wieder umwarf .

Er schrieb an sie :
„Liebe Frau Vera !

Wenn ich bisher nicht schrieb, geschah es, weil ich
nichts Tatsächliches zu melden hatte . Auch habe ich
vergebens auf ein Lebenszeichen von Ihnen gewartet.

Jetzt kann ich Ihnen einen Vorschlag machen :
Mein Freund . Herr Generaldirektor Lerchner von den
„Jenaer Glashütten "

, sucht für seinen großen Haus¬
halt, nachdem er vor einem Jahre Witwer geworden

ist und seine Schwester sich jetzt verheiratet hat , eine
Hausdame , die sowohl die Wirtschaft leitet als auch
seinem Hause gesellschaftlich vorsteht .

Er ist ein sehr reicher und in Jena gesellschaftlich
maßgebender Herr von sechzig Jahren , und er legt in
erster Reihe Wert darauf , daß er eine gebildete Dame
in sein Haus bekommt.

Ich habe Sie dem mir befreundeten Herrn warm
empfohlen. Er kennt Sie als Frau Engers , ich habe
ihm aber mitgeteilt , daß Sie verheiratet waren und
Mutter eines sechsjährigen Mädchens sind. Da der
Generaldirektor selbst einen kleinen Nachkömmling in
gleichem Alter hat . ist ihm das nicht einmal unlieb .

Schreiben Sie unter Beziehung auf mich an den
Herrn und bieten Sie ihm an , zur Vorstellung nach
Jena zu kommen. Vertrauen Sie sich selbst , wenn Sie
zaghaft sind ! Der Mensch kann , was er will !

Mit herzlichen Grüßen
Geheimrat Verhunck. " -

Das freilich wußte Vera nicht , daß der alte Herr vor¬
her an Frau Pfarrer Jversen geschrieben und sie um
Auskunft über Vera gebeten, und daß diese Veras Lob in
allen Tönen gesungen hatte . -

Vera hatte geschrieben und Antwort erhalten . An
einem Vorfrühlingstage war sie in Jena angekommen
und wanderte nun mit furchtsamen Schritten die Villen-
straße entlang .

„Lerchner. " Da stand der Name auf einem weißen
Schild. Sie durchschnitt eine kleine Gartenpforte und
stieg über Treppen und durch im ersten Grün prangende
Felsgartenanlagen empor .

Auf einer großen Plattform mit weitem Blick über
das Saaletal und die in den Talkessel geschmiegte Stadt
lag eine s chloßariige Villa mit großen Glasveranden ,
freien Balkonen , einem ragenden Turm .

Ein Diener trat ihr an der Tür entgegen, und ver¬
schüchtert nannte sie ihm ihren Namen .

„Sie werden vom Herrn Generaldirektor bereits er¬
wartet ."

Das Innere der Villa war nicht nur reich , sondern in
feinstem künstlerischen Geschmack ausgestattet . Wunder¬
volle Perserteppiche bedeckten die Böden , kostbare Oel-
gemälde hingen an den Wänden , und mit gediegenen,
schweren Eichenmöbeln war das Herrenzimmer ausgestat¬
tet. Ein alter Herr , vornehm , mit geschmeidigen, welt¬
männischen Bewegungen, sehr sorgfältig angezogen und
mit klugen , scharfen Augen hinter den Brillengläsern ,
stand aus, als sie eintrat , und begrüßte sie.

„Willkommen, Frau Engers , nehmen Sie Platz ! "
Vera fühlte sich bedrückt , sie hatte das Gefühl , als

müsse sie sofort wieder abreisen , empfand den Abstand
zwischen ihrer eigenen Einfachheit und dem Luxus , der sie
umgab , bitter deutlich und saß verschüchtert auf ihrem
Stuhl . Da erhob sich hinter dem Stuhl des Direktors
ein riesiger Bernhardiner , stand mitten im Zimmer , reckte
die Glieder, sah Vera wie prüfend an , dann tappte er
über den Teppich , setzte sich vor sie hin und — streckte ihr
seine Pfote entgegen.

Während Vera etwas ängstlich das große Tier betrach¬
tete, lachte der Direktor auf .

„Also , Frau Engers , ein Examen haben Sie schon be¬
standen ! Iwan gibt Ihnen die Pfote ! Darauf können
Sie sich etwas einbilden , und ich gebe viel auf sein Ur¬
teil."

Unwillkürlich steckte die Heiterkeit des alten Herrn
Vera an , und sie faßte die große Pratze .

„Guten Tag , Iwan ! "
Gähnend streckte der Bernhardiner sich vor ihren

Füßen nieder . Es kam nun eigentlich ganz anders , als
Vera es sich gedacht hatte . Der Diener meldete, daß
angerichtet sei . Sie mußte dem Direktor in das Neben¬
zimmer folgen, einen wunderbar stimmungsvollen Raum ,in dem alle Schränke in kunstvoller Holzarchitektur ein¬
gebaut waren und das Bild einer blendend schönen Frau
.von der Wand herabblickte. (Fortsetzung folgt.»

::
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Nachrichten ans
Unterbaden

Manheim, 22. Sept . (Schulbeginn am 24 . September) .Der Polizeipräsident teilt mit : Die Zahl der Neumelöun-
gen von Scharlacherkrankungen ist zurückgegangen , so daß
kein Grund besteht, die Schulen über den 24. September
geschlossen zu halten. Sämtliche Schulen sind daher ab
24. September wieder geöffnet .

Mannheim» 21. Sept . (Lebensmüde.) Ein in Käfertal
wohnender Mann versuchte gestern abend durch Erhängeni« erner Scheune sich das Leben zu nehmen . Der bereits
Bewußtlose wurde durch einen Angehörigen noch rechtzei¬
tig aufgefunden und mit dem Sanitätsauto in das Allge¬
meine Krankenhaus gebracht . Lebensgefahr besteht nicht.
Der Grund zur Tat steht noch nicht einwandfrei fest.

Schriesheim, 22. Sept . (Ein guter Tropfen .) Der 1834er
„Schriesheimer" wird ein guter Tropfen werden, wie die
Mcstgewichte von durchschnittlich 81—87 Grad nach Oechsle
erkennen lasten . Das höchste Mostgewicht wurde im Ge¬
wann Breitkammer erzielt und lautete auf 98 Grad.

« Wertheim, 22. Sept . (Folgenschwerer Sturz .) In Höhe-
felü wollte dieser Tage die Witwe Elisabeth Hetz auf dem
über den Schweineställen befindlichen Holzspeicher Holz
holen. Dabei glitt sie auf der Leiter aus , fiel in die Dung¬
grube und zog sich einen Schädelbruch sowie sonstige Ver¬
letzungen zu.
Mittelbaden

Pforzheim, 22. Sept . (Der sehenswerte Alpengarten)
überm Würmtal bei Pforzheim , der in diesem Sommer
Zehntausende von Besuchern anlockte, hat für dieses Jahr
seine Pforten geschlossen . Noch in diesem Spätjahr wird
die Anlage erweitert werden, wobei für das kommende
Jahr vorgesehen ist , die Blütezeit über den ganzen Sommer
bis in den Herbst hinein auszuöehnen. Zu diesem Zwecke
werden zahlreiche neue Pflanzenarten in den Alpengarten
verpflanzt, so u. a. Hunderte von neuen Felsensträuchern
und Felsenrosen, neuartige Alpenpflanzen und sämtliche
alpinen Heilpflanzen, die in der Homöopathie eine Rolle
spielen . Für die Monate April vis September im nächsten
Jahre sind jeweils wechselnde Sonderschauen im Pforz-
heimer Alpengarten vorgesehen . Die einzigartige alpine
Pflanzenkulturstätte wird künftig im Pforzheimer Fremden¬
verkehr noch mehr als bislang eine Bedeutung haben ,
t Stadelhofen b. Oberkirch , 22. Sept . Vom eigenen Fuhr¬

werk überfahren und schwer verletzt wurde der Landwirt
Simmelsbach, beim Abrutschen seines Fuhrwerks im Wein-
berg.
Oberbadeu

St . George« i. Sch« .. 20 . Sept . (Ein trauriger Gedenk¬
tag. ) Am 18. September 1865 , also vor 69 Jahren , wurde
die Stadt St . Georgen i. Schw . von einem schweren Brand¬
unglück heimgesucht. Innerhalb von zwei Stunden wurden
23 Gebäude , darunter die Kirche, drei Gasthäuser und eine
Brauerei eingeäschert. Das Feuer brach morgens gegen
J49 Uhr aus und konnte erst in den Nachmittagsstunüenzum
Stillstand gebracht werben. 27 Familien wurden durch die¬
ses Brandunglück obdachlos . Der Schaden betrug damals
200000 Gulden.

Müllheim, 22 . Sept . (Müllheimer Traubenmarkt .) Dem
Müllheimer Traubenmarkt werden zur Zeit durchschyittlich
150—200 Zentner Tafeltrauben zugeführt. Der Preis be¬
trägt 16)4 bis 18 Pfennig pro Pfund.

Reichenau , 22. Sept . (Neue Autostraße) . Die neue
Autostraße auf die Insel Reichenau wird am Erntedank¬
fest, am 30. September, offiziell dem Verkehr übergeben
werden.

IX Straßensperre « r« Bade « . In der Zeit von Mitte Sep¬
tember bis Mitte Oktober 1934 ist die Landstraße 197 Rot-
kreuz - Schluchsee zwischen Rotkreuz (Falkau ) und Altglas¬
hütten für alle Fahrzeuge gesperrt. Umleitung vorhanden
durch Kennzeichen.

Landeslagung Laden des „Lundes Leulscher
Architekten

"
Pforzheim, 22. Sept . Die Lanbestagung Baden des „Bun¬

des Deutscher Architekten " (BDA ) , die in Verbindung mit
dem Abschluß des Wiederaufbauwerks Oeschelbronns in
Pforzheim abgehalten wird , ist um acht Tage verschoben
worden und findet vom 26. bis 28. Oktober hier statt . Wie
schon gemeldet , hat der badische Innenminister Pflaumer
sein Erscheinen bei dieser Tagung zugefagt . Weiterhin steht
in Aussicht, daß in einer großen öffentlichen Kulturkund¬
gebung auf dieser Tagung wenn nicht der Reichsstatthalter
Robert Wagner selbst, einer der badischen Minister als Red¬
ner sprechen wird . Zu der Tagung wird eine Denkschrift
über den Wiederaufbau Oeschelbronns erscheinen , die dem
Reichsstatthalter gewidmet ist . Neben dem Wiederaufbau¬
werk in Oeschelbronn werden die badischen Architekten ,
die an der Tagung teilnehmen, die brückenbauten Pforz¬
heims, die stabt. Werke und ein Modell der neu geplanten
Reichskraftwagenbahn Karlsruhe - Pforzheim - Stuttgart
besichtigen sowie einen Ausflug nach dem benachbarten Tie¬
fenbronn unternehmen , wo die berühmte» Altarkunstwerke
von Lukas Moser und Hans Schücklin in Augenschein ge¬
nommen werden.

Las badische Lrucknersest 1834 in Pforzheim
Pforzheim, 21 . Sept . Das vierte badische Rrucknerfest

findet vom 8.—13. November in Pforzheim unter der
Schirmherrschaft der Stadtverwaltung und der NS -Kultur -
gemeinöe statt . Dem glänzend verlaufenen Mannheimer
Brucknerfest im Mai reiht sich nun im gleichen Jahre das
Pforzheimer Vrucknerfest als viertes an. Das erste fand
1929 in Karlsruhe statt, das zweite 1931 in Baden-Baden,
das fünfte wird Ende Mai 1935 in Freiburg folgen . Fol¬
gende Meisterwerke des großen Sinfonikers wurden in das
Pforzheimer Programm ausgenommen: Die E-Moll-Messe .
der 150. Psalm , die 4 . Sinfonie (romantische ) , die E-Moll-
Ouvertüre , die Sinfonie in E= Moll und neben einigen
Motetten vier nachgelassene Orchesterstücke. Die F-Moll-
Sinfonie und die nachgelassenen Orchesterstücke sind Neu¬
aufführungen für Süddeutschland Dank den Bemühungen
des um die Sache Bruckners hoch verdienten Schriftführers
der „Bruckner-Blätter "

. Regierungsrat Prof . Franz Moißl
in Kloster Neuburg bei Wien, der als Gastdirigent gewon¬
nen ist. wurde die Mustkwelt in den letzten Jahren mit den
beiden vom Meister selbst nicht veröffentlichten Sinfonien
in V-Moü und F-Moll bekanntgemacht Die Leitung der
Vierten hat Kapellmeister Leger , die Leitung der Chöre
Chordirektor Baumann , beide aus Pforzheim . Ein Abend
in der evangel Stadtkirche wird Bruckner und Bach zu¬
sammen als Meister der Orgel zu Wort kommen lasten .
In einer Morgenfeier wird Prof . Dr . Grüninger . der erste
Vorsitzende des badischen Brucknerbundes, über die Persön¬
lichkeit Bruckners und den Geist seines Schaffens sprechen.
In der Festveriammlung wird voraussichtlich Prof . Franz
Philipp aus Karlsruhe die Festrede halten.

dem Lande Baden
Ser Ernkedanktag in Laden

Zum zweitenmal begeht das gesamte nationalsozialistische
Deutschland in diesem Jahre , am 30. September, das Ernte¬
dankfest gemeinsam mtl dem Bauernstand . Nach dem boden¬
verwurzelten Charakter dieses Festes ist es selbstverständlich,
daß der Hauptakt wiederum auf dem Bückeberg bei Hameln
stattfindet . Die von der Landesstelle Baden des Reichsmini¬
steriums für Bolksaufklärung und Propaganda mit der Or¬
ganisation des Festes in den Kreisen beauftragten Kreis-
propaganöaleiter legen im Einvernehmen mit den Kreis¬
bauernführern fest, welchen Orten in diesem Jahre die Ehre
zuteil wird, die Kreisernteöankfeste zu beherbergen. In den
Städten wird vormittags 11 Uhr eine eindrucksvolle Mor¬
genfeier mit Uebergabe von Erntegaben stattfinden. Dann
soll der Städter hinaus auf das Land zum Bauern ziehen
und dort am Nachmittag teilnehmen am Festzug , den Volks¬
spielen und der Uebertragung der Führerreöe vom Bücke¬
berg , die den Höhepunkt des Festaktes bilden wird. Danach
soll sich ein fröhliches Bolksfesttreiben in dem Gedanken
„Stadt und Land — Hand in Hand" entwickeln . Abends wird
in ganz Baden zum Erntetanz geblasen werden.

Da das Erntedankfest ein allgemeiner deutscher Staats¬
feiertag ist , sind alle Veranstaltungen , die sich nicht in seinen
Rahmen fügen , am 30. September verboten.

- •*■+!<.f ,JgX:

Das Festabzeichen für den Erntedanktag,
der wieder auf dem Bückeberg begangen wird. Das Sträuß¬
chen besteht aus einer Getreideähre, einer Mohnblüte , einer
Kornblume und einer Weinbeere.

Sie Feier des Leformalionsfefies
Der Minister des Kultus , des Unterrichts und der Ju¬

stiz hat folgendes bestimmt :
Das Reformattonsfest ist nach dem Gesetz für die Feier¬

tage vom 27. Februar 1934 in Gemeinde« mit überwiegend

Rnßheim (bei Karlsruhe ) , SS. Sept . Die Kunde »o«
einer entsetzliche« Bluttat durcheilte am Donnerstagoormit -
tag «»seren Ort . Der 89 Jahre alte Landwirt und Zimmer¬
meister Ferdinand Theodor Meier mar von seinem S1-
jührigen Sohn im Stall durch zwei Beilhiebe auf de« Kopf
getötet worbe«.

Der Erschlagene war ei« hochangesehener Man «, der in
sehr gute« Verhältnisten lebte. Der leichtsinnige Lebens¬
wandel des Sohnes hat den Eltern vielen «nd schwere«
Kummer bereitet. Es kam des öftere« znm Streit , beson¬
ders dann» wen« Vater «nd Mutter dem ungeratene« Sohne
Vorhaltungen machte«. So geschah es auch am Morgen des
Donnerstag » nachdem der junge Meier wieder einmal die
Nacht außerhalb der elterlichen Behausung Angebracht hatte.
Der junge Mensch, - er vom Stndiere « nichts wiste« wollte,
wozu er zunächst bestimmt war » half in der Landwirtschaft
mit. Er traf feinen Vater in der Stallung beim Kühe-
melke«, ergriff das Beil «. versetzte Meier alt zwei Schläge »
von denen einer die Schädelbecke spaltete. Dann schleppte
der Täter die Leiche in die Schenne, wo sie zngebeckt auf-
gefnnde « wnrde. I « seiner Raserei rannte der Mörder
dann in die Küche, wo er anf die dort weilende ahnnngslose
Mutter losstürzte. Er schlng die Fra « erbarmungslos nie¬
der. Auf ihre Hilferufe rasch her^cieilende Nachbarn ver-

Samstag , den 22. September 1934 .
'

evangelischer Bevölkerung gesetzlicher Feiertag . Darüber
hinaus fällt der Unterricht an diesem Tage an allen Höhe¬
ren Lehranstalten und Höheren Handelsschulen jeweils für
alle Schüler auch in solchen Gemeinden aus , in denen das
Reformationsfest kein gesetzlicher, sondern nur ein kirch¬
licher Feiertag ist. Für die Volksschulen , die allgemeinen
und gewerblichen Fortbildungsschulen, die Gewerbe- und
Handelsschulen gilt die mit Bekanntmachung vom 18. Ok¬
tober 1933 getroffene Regelung.

Wo darnach am Tage des Reformationsfestes schulfrei
ist , ist die Feierstunde zum Gedenken Martin Luthers am
vorhergehenden Tag abzuhalten. In Orten aber, in welchen
nicht schulfrei ist . weil die örtliche Schulpflegschaft gemäß
meiner erwähnten Bekanntmachung vom 18. Oktober 193z
die Abhaltung von Unterricht gestattet , sind neben den ev.
Schülern auch die evangelischen Lehrer vom Unterricht ganz
zu befreien, damit sie den Gottesdienst besuchen können.Die Schulfeierstunde ist in diesen Gemeinden für die ev.
Schüler und Lehrer im Anschluß an den Gottesdienst abzu-
halten : sie ist also im allgemeinen auf eine Zeit nach 10 Uhr
vormittags anzusetzen.

Mahnung zur Zahlung rückständiger Landes¬
und Gemeindesteuern

Neben zahlreichen Steuerpflichtigen, die ihre Steuern
stets pünktlich zahlen, gibt es leider auch eine beträchtliche
Anzahl säumiger Steuerzahler , die ohne Steuerstundung
und ohne daß es mit ihren wirtschaftlichen Verhältnisten
entschuldigt werben könnte , nicht nur die Zahlung laufen¬
der Steuern Unterlasten , sondern erst recht nicht daran den¬
ken, alte Steuerrückstände zu begleichen. Geklagt wird über
besonders unpünktliche Zahlung von Gemeindesteuer« und
sonstigen Gemeindeabgaben in den Städten sowohl als auch
auf dem Lande . Wer gegenüber öffentlichen Gemeinwesen
seine Zahlungsverpflichtungen nicht erfüllt, zeigt einen be¬
denklichen Mangel an Pflicht- und Verantwortungsbewußt -
fein und gefährdet damit letzten Endes die Durchführung
öffentlicher Aufgaben und die Interessen der Gesamtheit .
Es ergeht daher hiermit an alle die dringliche Aufforde -
rung , nicht nur die Reichssteuern pünktlich zu entrichten ,
sondern ebenso pünktlich und gewiflenhaft der Steuerpflicht
gegenüber Land und Gemeinden nachzukommen . Die in den
Herbstmonaten eintretende, stärkere Belebung der Wirt¬
schaft . die Geldeingänge in der Landwirtschaft bei Verkauf
landwirtschaftlicher Herbsterzeugnisse , wird es dem Steuer¬
pflichtigen erleichtern, ohne Verzug versäumte Steuersatz-
lungen nachzuholen . Wer bis zum 1. Januar 1935 rückstän-
dige Steuern nicht bezahlt hat. läuft Gefahr, in die Liste
der säumige « Steuerzahler ausgenommen und als Pflicht -
vergessener Staats - und Gemeinbebürger angesehen zu
werden.

*

Lrigadesiitzrer Marxer zum Skabsfiihrer der
Sbersten SAFützrung ernannt

Berlin , SS. Sept . Der Chef des Stabes gibt bekannt :
Der Führer hat de« Brigadeführer Marxer znm Stabs «
sührer der oberstem SA -Führ «ng als ständige » Vertreter
des Chefs des Stabes in allen amtliche« SA -Angelegen »
heiten ernannt .

Lee schweizerische Lundesrak beschlagnahmt
eine deutschseindliche Hetzschrift

Bern , 22. September . Der schweizerische Bunbesrat hat
am Freiürg de« Beschluß der Äunöesanwaltschaft gutgehei ,
ßen , wonach die aus der Tschechoslowakei eingeführte Bro¬
schüre „Das Dritte Reich in der Karikatur " zu beschlag¬
nahmen sei. In dieser Broschüre wird sowohl die deutsche
Regierung wie auch Deutschland selbst in der übelsten Weist
verunglimpft.

eitelte« weiteres Unheil. Man fand die Mntter bleich vor
Entsetze«. Daß ihr ei« Arm ansgekngelt war , spricht für
die ««gewöhnliche Roheit des Täters , de.r inzwischen mit
einem Küchenmefler bewaffnet in sei« Zimmer geflüchtet
war «nd dort versucht hatte, seinem Lebe« durch Oeffne« der
Pulsader « ei« Ende zu mache«. Man konnte ihn «och vor
Ausführung dieses Vorhabens festnehmeu «nd in de« Orts«
arrest verbringe«. Bo« Karlsruhe trafen alsbald Beamte
des Landespolizeiamtes, der Kriminalpolizei wie anch der
Staatsanwaltschaft ei«, «m die nötigen Erhebnnge« anz««
stelle«. Der junge Meier gab bei seiner Vernehmung an,
er sei vom Vater im Stall bedroht worden «nd habe in Not¬
wehr gehandelt. Diese Darstellung erscheint aber wenig
glanbhaft. Der Täter wurde inzwischen in das Unter -
snchnngsgefängnis «ach Karlsruhe eingeliefert .

*

Die Leiche des durch Beilhiebe getöteten Zimmermeisters
Ferdinand Theodor Meier wurde am Freitag seziert und
zur Beerdigung freigegeben . Man hatte den Täter unter
scharfer Bewachung hierher gebracht und der Leiche gegen -
üvergestellt. Er schien keine Neuer zu empfinden . Der von
tiefem Hatz gegen seinen Vater erfüllte Sohn erklärte aber,
daß es ihm leid tue, auch seine Mutter angegriffen zu habe«.

Interessante Tagesnemgkeiten
Overschlesien , die kraftfahrzeugärmste Provinz

Statistische Berechnungen ergeben, daß Oberschlesien die
kraftfahrzeugärmste Provinz Preußens ist und auch im
ganzen Reich auf je 35 und in Preußen auf je 37 Einwohner
ein Kraftfahrzeug entfällt, kommt in Oberschlesien erst auf
66 Einwohner ein Kraftfahrzeug.

Ein neuer Fall von Gangster - Feme in Newyork
In einem Klub im Stadtteil Brooklyn hat sich ein neuer

aufsehenerregenderFall von Gangsterfeme ereignet. Das von
den Gangstern ausgesprochene Todesurteil wurde an dem
jungen Spieler Fred Bocci vollstreckt, der gerade aus dem
Gefängnis entlassen worben war . Bocci spielte nachts in den
Klubs Karten, als plötzlich zwei bewaffnete Männer in die
Klubräume einörangen . Einer der Eindringlinge rief Bocci
zu : „Wenn du beten willst , beeile dich !" worauf dieser
niederkniete. Plötzlich erhob er sich jedoch und versuchte eine
Telefonzelle zu erreichen , um die Polizei zu benachrichtigen .
Das „Hinrichtungskommanöo" war aber schneller. Kurz vor
der Telefonzelle brach Bocci von vier Kugeln tödlich getrof¬
fen zusammen .

Ein französisches Kanonenflugzeng
Auf dem Flugplatz Cazaux ist dieser Tage das neue sta«'

zöstsche Kanonenflugzeug „227 canon" ausprobiert worden-
Das Flugzeug ist mit einer 20-Millimeterkanone ausge
stattet, die auf dem als Kampfflugzeug berechneten Appar«
eine sehr schwere Waffe öarstellt. Wie bei den bisher ver
wendeten Maschinengewehren , soll auch die Kanone nur «««'
vorn schießend gebraucht werden. Es soll möglich sein.
Gegner schon aus einer Entfernung von 800 Meter am» ,
greifen, wogegen die gewöhnlichen Maschinengewehre erst oe
300 Meter in Aktion zu setzen sind.

Eignet sich der Schuhkasten als Tresor ?
In Erlsterwerda hatte sich ein Einwohner als Geldaul '

bewahrungsort den Schuhkasten in der Waschtoilette erkorev-
Eine kurze Zeit der Abwesenheit benutzte ein »Langfinger '
um einzubrechen und das Geld , zahlreiche 50- und A)-Mar
scheine . 5-, 2- und 1-Markstücke und andere Münzen. »*
stehlen und damit, vorläufig jedenfalls, auf Nimmerwieoe
sehen zu verschwinden . Wohin gehört das Geld ? In
Schuhkasten in der Waschtoilette oder auf die Sparkaster.

Angeratener Sohn erschlägt seine»
Vater
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W Ettlingen-Stadl l«id Lim-
Äeulsche Gedenklage

„Sehen wir uns an die Stelle anderer Per¬sonen , so würden Eifersucht und Hatz weg¬fallen , die wir so oft gegen sie empfinden '
und setzen wir andere an unsere Stelle, sowürden Stolz und Einbildung gar sehr ab¬nehmend Goethe .

Aas geschah heute - Samstag , 22. Sept . 1984.
1983 : Zweites Gesetz zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit.
1914 : Kapitänleutnant Otto v . Weddingen , Führer des

U-Bootes 9, vernichtet drei englische Panzerkreuzerbei Hoek von Holland .
1914 : Schauspieler und Schriftsteller August Wilhelm Jff -

l a n d starb in Berlin (geb. 19 . 4 . 1789 in Hannover) .
1841 : Max B e s e l e r, Staatsmann und preußischer Justiz¬minister, in Rostock geb. lgest. 24. 7. 1921 in Berlin ) .
1826 : Der Dialektöichter Johann Peter Hebel starb in

Schwetzingen tgeb . 19. 6. 1769 in Basel) .

Sounkagsgedanken
Sechs Tage Arbeit liegen wieder hinter uns : für man¬

chen oft recht mühsames und schweres Schassen . Aber schon
in den letzten Arbeitstag klingt ein feiner Ton von fernen
Sonntagsglocken . Und wenn es Abend geworden ist. dann
atmet man schon den Frieden eines werdenden Feiertages .

Hast du so viel Ruhe und Stille in dir , daß du dies Läu¬
ten hören und diesen Frieden fühlen kannst ?

Komm, laß dir einmal erzählen, wie man den Sonntag
schön machen kann . Er möchte ja gern etwas anderes sein
als seine sechs schaffenstüchtigen Geschwister.

Lege dir am Sonnabend schon dein Feiertagskleiö zu¬
recht , schmück dir dein Stübchen mit Blumen , laß alle Hast
und Unruhe vor der Tür liegen und halte still, freue dich
deiner getanen Wochenarbeit und des kommenden Ruhetags .

Am Morgen dann darfst du ein Ständlein dreingeben u .
brauchst nicht den Wecker läuten zu lassen in deinem schön¬
sten Traum . Aber nicht zu lange. Denn gerade am Sonn¬
tagmorgen wartet ja der liebe Herrgott auf uns , weil er
uns für die nächste Woche Kraft geben will.

Horch ! Von überall her läuten jetzt die Glocken in den
schönsten Akkorden , als würden auf goldenen Saiten Him¬
melsharfen gespielt .

Wer dies Läuten in seine Seele dringen lassen und still¬
halten und sich freuen kann , der holt sich schon am Sonntag¬
morgen das tiefste Sonntagsglück.

Alles , was wir am Sonntag tun . soll Freude bringen.
Schon der Tisch soll festlicher sein , wo du dein Frühstück ein-
nimmst . Und überall , in der Küche und in allen Zimmern
soll es nach dem Sonntag aussehen Alles soll sonniger sein
und ruhiger. Ueberall ein bißchen mehr, als zum Werktag
gehört.

Alles , was wir am Sonntag tun , soll Freude bringen.
Schon der Tisch soll festlicher sein , wo du dein Frühstück ein-
mmmst . Und überall , in der Küche und in allen Zimmern
soll es nach dem Sonntag anssehen. Alles soll sonniger sein
und ruhiger. Ueberall ein bißchen mehr als zum Werktag
gehört .

Bon deinem Sonntagsglttck mußt du bann auch andere«
etwas geben . Arme und Traurige banken dir für ein liebes
Wort und für eine Freude.

Und wenn du ganz allein bist, dann horch auch in deine
Seele hinein, ob alles richtig und in Ordnung ist von den
sechs Arbeitstagen her. Es gibt auch an einem Sonntag viel
zu sinnen, zu denken und zu bitten.

Glücklich der , der am Sonntag dann sagen kann , daß alles
gut war.

Der Sonntagsschreiber.

Ettlinger 1834er
Rebengerank am schwellenden Hange ,
Wallender Strom in stürzender Hast,
Wandersmann Tu , nun zaud 're nicht lange,
Hemme den Schritt , hier lohnt sich die Rast.
Lock're das Wams Dir und schau in die Ferne,Drüben grüßen die Weiden im Ried,
Abendlich leuchten Dir heller die Sterne ,
Hörst Du des Winzers aufjubelnöes Lied.
Lobe den Gott, der geschaffen die Rebe,Winket der Kranz, tritt fröhlich herein.
Rüstet das Mahl Dir die holdeste Hebe,
Schenket der Wirt den würzigsten Wein.
Tropfen, gepreßt aus „E t t l i n g e r Beere ",
Hüllen den Sinn Dir in lohende Glut ,
Neige Dein Ohr und merk auf die Lehre ,
„Ettlinger Wein " schafft fröhlichen Mut .
Lüfte den Hut ! Soll ich Namen Dir künden ,Nein, ich lasse es, „Ettlinger " gilt,
Eöelgewächs , aus Höhen und Gründen,
Ettlinger Sonne beschien ihn so mild .
Ettlinger Robberg — den Becher laß kreisen ! —
Du und dein Wein, sie bannen die Qual ,
Nimmermehr höre ich auf. euch zu preisen.Seid mir gegrüßt viel tausend Mal ! K. A.

Sie „Elllinger Schildhatterm
"

iss ein Abbild einer reichen Bürgertochter aus dem 16. Jahr¬
hundert. Sie erbringt uns den Nachweis , daß die Ettlinger
Mädchen schon damals etwas auf sich hielten, indem sie be-
Mr waren , den Reiz ihrer Persönlichkeit durch geschmückte
Kleidung zu erhöhen, just genau wie Heutzutags . Also, die
Egfrau aus vergangenen Jahrhunderten trägt ein Ge¬
wand mit flatternden Aermeln mit Schnürchen und Zotteln
7st. ein bissel sogar steht man ihr Unterkleid — ein Kleid
fragt unsere Wappenträgerin , das erfunden von der zeit-w>en, lieben weiblichen Eitelkeit, ganz bestimmt den Beifall
?"er Jünglinge jener Zeit gefunden hat. An den Fingern

sie gleich mehrere Ringe , um den Hals eine Kette und
»uf dem Busentuch gar eine doppelte Kette mit einem Me¬
daillon dran . Kein Wunder, wenn die Kleiderordnung von
rjSO mit allem obrigkeitlichen Nachdruck gegen den über-
aandnehmenden Luxus vom Leder zog. was begreiflicher -
Mse die jungen Ettlingerinnen nicht besonders gefreut hat.

Zeiten ändern sich , alles wird anders , die jungen M8Ü -
T » aber , die bleiben sich gleich , sie freuen sich ihrer Jugend .
?when sich gern nett an, und auf jeden Fall hat das auch
ikinen Grund und Zweck .

Am 21 , Oktober wird nun die „S ch i l ö h a l t e r i n"
"ach langer Ruhepause wieder aufgestellt und zwar am
Hause von Herrn Dr , Springer , wo sie allemal gut aufge-
avben und versorgt ist. Jeden Tag erinnert sie einem an 's
^ wig - Weiblicke" und an das Alter und die Tradition der«tadt Ettlingen Manche Erinnerung besitzt diese Stadt
"uz alt-badischer Zeit , wenn schon das Äeöeutenste 1689 ver¬
brannt und kurz und klein geschlagen worden ist, von unse-
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ren Nachbarn , den Franzosen . Erfreulich ist , baß die „Schild¬
halterin " übrig geblieben ist, hoffen wir , daß sie ein Sym¬
bol sein möge für eine glückliche Zukunft der Albstaöt .

Tierschutzverein
Die Grausamkeit gegen die Tiere ist eine großgezogene

Kinder-Teufelei, wie alle Laster .
Friedr . Theoö. Bischer („Altes und Neues"

).
Kaflerwärme der Städt. Badeanstalt

beute vormittag
Männerbad 18 Grad. Frauenbad 18 Grad.

S Aus der evangelischen Gemeinde . Am letzten Dienstaq
war eine Sitzung des Kirchengemeindeaus -
chusses , in der der Ortskirchensteuer - Boran -
chlag für 1934/35 beraten und einstimmig genehmigt wurde.

Der Steuerfutz bleibt der gleiche wie bisher. Der Ausschuß
begrüßte es . daß in der Woche vom 14 . Oktober bis 29. Ok¬
tober eine kirchliche Aufbauwoche in unserer Ge¬
meinde gehalten wird. Die abendlichen Vorträge werden

7eäeMeKathreiner
ift— eine Tafle
Gepmdheit !

gehalten werden von Herrn Pfarrer D . Z i e g l er . Direktor
der Heil - und Pflegeanstalt in Kork . Programme werden
päter in alle evangelischen Familien gebracht werden. —

Morgen Sonntag beginnt wieder die Chri st entehre .
~S Ans der katholischen Gemeinde. Wie der „Gemeinde¬

bote" bekannt gibt , liegt vom 18. bis 29. September , jeweils
abends 6 Uhr, im Pfarrhaus der OrtSr ^ chensteuervorschlag
ür 1934 zur öffentlichen Einsichtnahme aus . - Bei dieser

Gelegenheit wird daran erinnert , daß man die rückständige
Kirchensteuer aus den Jahren 1932 und 1933 baldmöglichst
bezahle , da in etwa 14 Tagen die neuen Kirchensteuerzettel
ausgetragen werden und dann die Summe zu hoch wird.

_ Samstag , den 22. September 1934
wenn die rückständige Steuer mit der neuen zusammen-trisft.

3 Eine Riesenkartoffel von beinahe zweieinhalb Pfund
Gewicht wurde gestern aus Ettlinger Grund und Boden
herausgegraben und der erstaunten Redaktion des Kurier
vorgezeigt .

Reichsbahn . Anläßlich des Oktoberfestes in Münchenverkehrt Sonntag , den 7 . Oktober 1934 , ein biliger Sonder¬
zug mit 69 Prozent Fahrpreisermäßigung von StuttgartHbf. noch München Hbf. Hinfahrt ab Stuttgart Hbf . 5.99,Ankunft in München Hbf . 9 .24 Uhr . Rückfahrt ab München
Hbf. 19 .49, Ankunft in Stuttgart Hbf . 23 58 Uhr.Für diesen Sonderzug werden im Umkreis von 199 Kilo¬meter Zubringerkarten ausgegeben. Der Fahrpreis beträgtab Ettlingen Reichsb bis München Hbf . für Hin- und Rück¬fahrt 1989 RM . Zubrrngerkarten werden bei Vorlage oder
Bestellung von Sonderzugskarten abgegeben und gelten nurfür den Sonderzug.

= Malsch bei Ettlingen , 22. Sept . Infolge Erkrankung
ist Bürgermeister Lumpp freiwillig von seinem Amt zu¬rückgetreten . Gegen die Verbreitung unwahrer Gerüchte
sind Parteigerichtsverfahren eingeleitet und auch Anzeige bei
der Staatsanwaltschaft erstattet.

X Bildpostkarte« in brauner Farbe . Die Deutsche Reichs¬post gibt durch Vermittlung der Deutschen Reichs-Postre¬klame seit längerer Zeit im Aufträge von Stadt -, Bäder-
und Kurverwaltungen Postkarten mit einem Stadt - oder
Landschaftsbild im linken oberen Teil der Aufschriftsseiteheraus . Das Bild , die Beschriftung und der Wertstempel
dieser Bildpostkarten werden künftig in brauner statt —
wie bisher — in grüner Fard - hergestellt .

X Befchräukuug der Verwendung von Registermark fürReisezwecke. Die Reichsbank gibt bekannt, daß sie sich mit
Rücksicht auf die derzeit besonders angespannte Devisenlage
gezwungen sieht, die Zulassung der Bezahlung der Fahrt¬
kosten für deutsche Eisenbahnstrecken mit Registerguthabenauf das Inland zu beschränken, so daß also die Fahrpreisefür deutsche Eisenbahnstrecken , wenn der Kauf, die Befiel-lung oder Besorgung der Fahrkarten außerhalb Deutsch¬lands vorgenommen wird , künftig, und zwar ab 29 . Sep¬tember 1934, durch Registermark oder deren Verrechnungnicht mehr bezahlt werden können . Die Bezahlung der
Fahrtkosten für deutsche Eisenbahnstrecken mit Registermarkbleibt dagegen nach wie vor dann gestattet, wenn der Kaufder Eisenbahnfahrkarten innerhalb Deutschlands vorgenom-
me» wird . Die Bezahlung von Fluß - und Schiffspassagendurch Berrechung' mit Registerguthaben bleibt unverändert
möglich.

X Bannführerschuluug im Gebiet Bade«. Vom 7. bis
13. Oktober 1934 wird das Gebiet Baden eine Schulung
sämtlicher Bannführer der HI und Jungbannführer des
Jungvolk durchführen .X Propaganda des Badische« Staatstheaters . Einer An¬
regung des Herrn Reichsstatthalters folgend wurde die
Oberleitung der Propaganda für das Badische Staatstheateran einer zentralen Stelle vereinigt . Die Zentrale ist im
Unterrichtsministerium gebildet worden , woselbst die Ge¬
schäfte im Rahmen eines bestehenden Referats mitbesorgtwerben.

Das öadische Heimalwerk
auf der zweite« NS -Gre«zla«d-Messe i« Karlsruhe .
Am Samstag , 15. d. M ., wurde die NS -Grenzlanömeffeund damit die Braune Messe durch unseren Herrn Reichs¬

statthalter Robert Wagner eröffnet.
Diese „Schau badischer Wertarbeit " verdient in hohemMaße das weitgehende Interesse unseres ganzen badischenVolkes. Bei einem Rundgang durch die Braune Messe wirdman bestärkt in dem Empfinden, dem Herrn Reichsstatthal¬ter Robert Wagner bei seiner Eröffnungsrede Ausdruck

verlieh, daß „Staat und Wirtschaft entschlossen sind , die letz¬ten Schwierigkeiten zu brechen, um unserem Äolke Arbeit
und Brot zu geben ." Wir können bei diesem Rundgang aber
auch den Geleitworten unseres Herrn Ministerpräsidenten,des Finanz - und Wirtschaftsministers Walter Köhler ,erfreut beipflichten , wenn er sagt : „Die Badische Grenz-land-Werbemesse ist das Gesicht der badischen Wirtschaft ".Aus der großen Fülle des Gebotenen möchte ich das Eine
herausgreifen , die anerkennenswerte Leistung des „Badischen
Heimatwerkes". Ich erfülle damit auch eine Dankespflicht
den Damen Dorther und Tiergärtner der NS -Frauenfchast
Karlsruhe gegenüber .welche mich in sachkundiger Weise in
dieser so beachtenswerten Abteilung führten , die an sich
chon beim Betreten des großen Ausstellungsraumes ange¬

nehm überraschend auffällt. Leistungen, die volle Anerken¬
nung finden müssen, sind zunächst die Webearbeiten, so der
„Teppichheimkunst" von Frl . Stumpp -Karlsruhe , der Hanö-
webereien Königsfeld im Schw ., der Webereien aus Eber¬
teinburg, sowie die schönen Decken und Stoffe der Weber-
chaft Neukirch und der Teppichweberei Arnold in Offen¬

burg.
Beachtenswerte Arbeiten sind die handgewebten und

hanögenähten Kinöerkleiöchen und Kleiderstoffe von Frl .
Schröder in Hausen v. W ., sowie eine hanögestopfte Chaise¬
longue-Decke aus Schafwolle , verfertigt von Frau Plate -
nius in Freiburg . Erwähnenswert sind aber auch die ge¬
diegenen Frotte -Kleiderstoffe aus der Handweberei Buchta-
Retzbach in Karlsruhe . Durch die Ausstellung von „Badi -'
chen Handdrücken " der Meister ihres Faches, Sebastian-

Rheinbischofsheim und Kopf-Zell a . H ., will man versuchen ,ein altes , schönes Handwerk neu zu beleben. Erhöht wird
das Ausstellungsbild des „Badischen Heimatwerkes" durchwertvolle Arbeiten, so durch die aufgestellten Kästen der
Schachtelmaler Lang -Gutach . Glattacker-Tüllingen und Rie-
ber-Freiburg , der Strohflechterei, Körbchen und Taschen , der
Frau Stulz -Trtberg und der entsprechenden Bastflechiereiender Fau Frommherz in Attlisberg bei Höchenschwand.

Durch Form und Tönung fallen die wunderschönen Kera¬
miken des Meisters Knaus in Beiertheim auf, daneben solcheder Fayencemanufaktur Kandern . Silberglänzende Metall¬
arbeiten aus hanögeschmieöetem und handgehämmertem
deutschem Edelzinn von künstlerischem Werte stammen aus
der Meersburgcr Zinnschmicde .

Vornehme Arbeiten sind die schönen, geätzten und hand -
geschliffenen Gläser der Glasschleiferin Frl . Winnecke-
Waldshut.

Ein geschmackvoll dekorierter Glaskasten birgt kostbare
Spitzen , als lehrreiche Ausstellungsstücke , aus den Spitzen-
chulen der Fürstin Pleß in den schlesischen Schlössern nt

Hirschbcrg und Warmbrunnen und der Freiin von Huegcl
in Stuttgart

Niedliche Modelle von Brautkränzen , „Wühler Heim¬
arbeit", vor allem aber die künstlerischen Elfenbeinschnitze¬
reien unseres Bildhauers H . E. Pohlig in Ettlingen erzie¬
len auf solchem Untergrund eine besondere Wirkung. Ich
möchte noch ergänzend die schlichten und einfachen und da¬
durch vornehm wirkenden Kleidungsstücke für Siedlersranen
aus der bekannten Modewerkstätte der Frau Emnni Schoch -
Karlsruhe erwähnen Trachtenbestickte Moöekleiöcr sollen
bezwecken , die darniederliegenbe Trachienstickerei unseres
Landes mit modischen Kleidern in Einklang zu bringen und
damit diese edle Heimarbeit neu zu beleben .

Ich will meine Ausführungen über das Badische Heimat¬
werk mit den Worten Alfred Krupps ( 1873). beschließen :

„Der Zweck der Arbeit soll das Gemeinwohl sein , dann
bringt Arbeit Segen , dann ist Arbeit Gebet !"

Ettlingen (Baden) . H . E . Mater .
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WoOenrundsOa« aus Stadt und Bezirk Ettlingen
Vor 20 Jahren

' (7. Fortsetzung.»
Für daS Rote Kreuz waren bis 26. August 1914 in vie¬

len klernen Spenden 260 Mark als Sammlung des Mittel -
badischen Kurier eingegangen . Als ich den Betrag bei Geh.
Regierungsrat W e n ö t zur Ablieferung brachte , äußerte
" sich sehr anerkennend über die Höhe der aus Ettlingen
fürs Rote Kreuz gegebenen Geldspenden, ganz abgesehen
von den schätzenswerten Spenden in Naturalien , die der
Bezirk lieferte . Im Verhältnis aus den Kopf der Bvölk -
rung konnte bas kleine Ettlingen von rund 9000 Einwoh¬
nern sich mit der beffergestellten Bevölkergung Karlsruhes
meffen. Geh. Regierungsrat Wendt brachte auch die Sprache
auf die Eröffnung des Reserve -Lazaretts in Ettlingen , daß
alles gut gehe. Nur sei es eine schwierige Aufgabe, alles
unter einen Hut zu bringen . Als er kurze Zeit als
Oberamtmann hier war , habe er gesagt : Die Ettlinger sind
so schlimm nicht , als der ihnen vorangehende Ruf . (Ett¬
lingen war durch verschiedene Bürgermeisterwechsel in den
Jahren 1903, 1908 , 1912 zu dem Ruf gelangt , daß es dort
keiner aushalten könne. ) Erfahrungen bei der Bildung
der Verwaltung des Reserve - Lazaretts hätten ihn belehrt,
daß in Ettlingen die konfessionelle Rivalität unendlich stark
ausgeprägt sei. Herr Dekan Albert , mit dem er sehr gut
stehe, auf deffen Kanapee er schon so oft gesessen sei , habe
Klage darüber geführt , daß die Protestanten im Reserve-
Lazarett bevorzugt seien. Der Oberamtmann entgegnete :
Nennen Sie mir Leute von Ihrer Seite , die das kaufmän¬
nische Können und zudem noch die Zeit zur Verfügung ha¬
ben wie ein Frteör . Meyer oder Karl Springer . Wo sind
sie ? Der einzige von katholischer Seite , der mitzuarbeiten
bereit war , war Herr Meßbecher . Dann fuhr er fort : Im
übrigen wird von den Damen in echt caritativem Sinne
zusammengearbeitet . Frau Gierich und Frau Kraft stellen
sehr gute Kräfte dar . Auch sonst sind noch viele erfahrene
Frauen und Mädchen im Res -Lazarett tätig , die ich in ein
Gesamtlob eipbeziehen darf. Dem Ettlinger Lazarett wa-
ren auch die Zivil -Lehrer an der Unteroffizierschule, Aug.
Reitter , und später H. Schulz als Lazarett-Inspektoren
zugeteilt worden.

Seit Kriegsbeginn herrschte bis heute? 26. August, schö¬
nes , in der ersten Zeit allerdings sehr heißes trockenes
Sommerwetter . Es wird abends von einem Gewitterregen
unterbrochen.

Wie - er englische Generalstav gefangen « nrde.
Am Abend desselben Tages telefonierte mir Ritterwirt

Häfele . baß er von Herrn C . Bardusch erfahren habe , es
hätte der Generalaöjutant des Großherzogs , Dürr , dem
Publikum vor dem Schloß verkündet, daß bei Maubeuge
- er Generalstab der englischen Armee gefangen genommen
worden sei. Die Kunde war wert , sofort weiterverarbeitet
zu werden , doch weil sie eine Privatmelbung und keine amt¬
liche Verlautbarung war , hieß es Vorsicht walten zu lassen ,
so sehr jedermann den Engländern eine Schlappe dieser
Art gegönnt hätte. Das Zunächstliegende war eine Rück¬
frage beim Telegraphenbüro „Union " der Nachrichtenzen¬
trale in Karlsruhe . Redakteur Stolz , dem ich die Meldung
vörtrage » verspricht sofort Nachforschung an maßgebender
Stelle einzuziehen . Nach einer langen halb Stunde be¬
stätigt er die Nachricht als zutreffend. Eine solche Nachricht
liege in der Tat beim Hofe vor . Das genügt , darum los ,
ein Extrablatt wird herausgegeben . Schon war die Kunde
mit Windeseile in der Stadt herumgegangen . Das Pu¬
blikum sammelt sich in der Kronenstratze an , bald ist nicht
mehr durchzukommen, so dicht wird das Menschengewühl.
Alles erwartet ein Extrablatt . Enthusiasten stimmen patrio¬
tische Lieder an, den« die Freude über die Schlappe der
Engländer ist unaussprechlich. Die ganze Menge macht mit :
von draußen brandet der Lärm der freudigen Ueberraschung
herein in unsere Geschäftsräume. Doch wie immer , wennn
«S eilt . . . etwas an der Maschinerie will nicht klappen ,
wir suchen ein kleines Schräubchen, das nicht auffindbar
ist . Doch wir werben durch eine improvisierte Anlage der
Schwierigkeiten Herr und bald kann das erste Sonderblatt
hinausgehen . Es mutz aufs Bezirksamt gebracht werden,
aber man nimmt es dem Lehrling aus der Hand und liest
es der stille gewordenen Menge erwartungsvoller Men¬
schen vor. Am Ende durchzittert ein donnerndes Hurra
die Lust. Es war der spontane Ausdruck besonderer Ge¬
nugtuung dafür , daß ein Schlag gegen bas falsche Albion
gelungen war . Ein solcher Handstreich, einer gewonnenen
Schlacht an Bedeutung gleichkommend, mußte natürlich
begoss«» werden. Die Nachfeiern werden in die Wirtshäuser
verlegt . Dicht besetzt ist der „Ritter ", das Stammlokal der
Patriotischen. Drin herrscht gehobene, frohe Stimmung ;
man unterhält sich über den Handstreich und wertet ihn in
seiner Wirkung aus . Es steht zu Kriegsbeginn alles sehr
günstig. Als „Neuestes vom Kriegsschauplatz" kann ich den
Fall der belgischen Festung Namur bekanntgeben. Darob
neuer Jubel mit Zuversicht aus einen baldigen Endsieg.
Man will den Namür nicht mehr in der französischen Aus¬
sprache, sondern verlangt das deutsch klingende „Namur " mit
der Begründung : Belgien besitze bereits eine deutsche Zivil¬
verwaltung unter Feldmarschall v. d. Goltz . Bei dieser Ge¬
legenheit bemerke ich aber auch, baß bas halbamtliche Wolfs-
Büro nichts von der Gefangennahme des gesamten englischen
Generalstabes wisse. Damit war der Zweifel über das Zu¬
treffen der Meldung aus Karlsruhe wachgerufen, obwohl
Ohrenzeugen sich meldeten , die die Bekanntgabe der Nach¬
richt durch den Generaladjutanten des Grobherzogs selbst
gehört hatten. Der Abend klang aber doch in bester Stim¬
mung aus . Anderntags in der Frühe machte mir Amts¬
gerichtssekretär Oskar Schätzle , der kräftig mitgefeiert
hatte, bas Kompliment , ich hätte durch das fragliche Extra¬
blatt verschiedene Kater auf dem Gewissen. Die
Sprache meines leider zu früh verstorbenen Freundes hörte
sich etwas heißer durch den Fernsprecher an und so konnte
ich an der Tatsache selbst nicht zweifeln , lehnte aber die
Verantwortung für alle Kater damit ab, daß in dem Extra¬
blatt zum Trinken und Feiern nicht sei aufgefordert worden.
Hier habe die Privatinitiative eingesetzt . — Für den morali¬
schen Kater bei mir sorgte an diesem Morgen die Konkurrenz
bi« erklärte die Sache mit dem englischen Generalstab sei
glatt erfunden . Auch in den neuesten Drahtmeldungen
stand keine Bestätigung , es war also eine „fette Kriegsente "

aufgeflogen . An der Sache war nur ein kleines Körnchen
Wahrheit insofern , als ein englischer Regimentsstab — also
«twas Untergeordnetes — in Gefangenschaft geraten war.
Wahrscheinlich hatte man ursprünglich geglaubt , daß hinter
diesen Herren eine höhere Bedeutung stecke. Mein Karls¬
ruher Gewährsmann wenigstens betonte auf nochmalige An¬
frage. daß sein« Quelle einwandfrei gewesen sei . Er berief
sich darauf, d ' tz bei Hof manches früher bekannt würde, das
amtlich erst später öffentlich bekannt gemacht werde, z . B .
der zweite Durchbruch der Franzosen ins Ober- Elsaß. Ich
gab die Hoffnung noch nicht aus und sagte mir . daß die
Sache vielleicht geheim gehalten werde, um noch Depeschen
avzusangen . Es kam aber wirklich nichts mehr heraus .

A« 27 . August kam dagegen die Hiobsbotschaft vom Ver¬
lust« des deutschen Kreuzers „Magdeburg". Er war in de»

, finnischen Schären im Nebel auf ein Riss geraten und
mußte, um nicht den Russen in die Hände zu fallen , von der
eigenen Besatzung versenkt werden. Tie Unglücksbotschaft
paßte zum trübseligen Wetter an diesem Tage . Es goß in
Bindfaden .

Während wir beim Nachtessen sitzen, telefoniert es um
7.30 Uhr, daß gegen 10.30 Uhr nachts

ei« «e«er Berwuudetentrausport vo« 35« Manu
zur Aufnahme ins Reserve-Lazarett Ettlingen hier eintref-
fen werde. Wenig später werden die Sanitätskolonne
und die Feuerwehr durch das Trompetensignal des Sa¬
nitäters Battista Colmelet zum Antreten gerufen.
Ich ziehe den wasserdichten Feuerwehrrock. Gurt und Mütze
an und begebe mich durch Regen und Nebel zum Albtal -
bahnhof Holzhof . Tort sammeln sich die Kameraden, ich
kann eine große Zahl dem später eintreffenden Komman¬
danten O. H e n r i ch melden. In der Güterhalle der Bahn¬
hofsanlage sind alle 30 verfügbaren Tragen der Sanitäts -
kolonne bereitgestellt, vor den Gebäuden warten 2 fahrbare
Kranken-Transpvrtwagen . 1 Möbelwagen und 3 zum Trans¬
port hergerichtete Pritschenwagen.

Zugführer Joh . Vögele läßt die Sanitäter in der Halle
antreten und nimmt eine Musterung ihrer Ausrüstung vor,
dann meldet er dem inzwischen eingetroffenen Kolonnen¬
führer Aug. Reitter . (Tr . Heraucourt befand sich im
Felde ». Geh. Reg . Rat Wendt , die Aerzte , Lazarettinspek¬
toren und die übrigen Herren vom Roten Kreuz sind da.
Bald wird es ernst. Ein Vorzug mit 170 Verwundeten , den
man von Karlsruhe wegen Uebersüllung der Lazaretts kur¬
zerhand nach Ettlingen geleitet hat, war um 9.18 Uhr vor¬
zeitig eingetroffen . Bei solcher Menge mangeln die Trans¬
portgeräte, dann wirb ein Radfahrer von den flinken
Pfadfindern tn die Stadt geschickt , um weitere Breaks
und Pferde zu requirieren . An Arbeit fehlt es jetzt nicht .
Wer von den Soldaten einen Arm - oder Kopfschuß leichterer
Art hat , mutz zu Fuß zum Lazarett wandern , um die Trans¬
portwagen den schwerer Verletzten zu überlassen, denn viele
der Angekommenen haben Schenkel- und Futzschüsse und kön¬
nen nicht mehr gehen. Die armen Soldaten humpeln schwer¬
fällig aus den Eisenbahnwagen , so gut es geht gestützt von
den Sanitats - und Feuerwehrleuten . Wes deutschen Stam¬
mes sind die Kämpfer? Kokarde wie Sprache verraten
bayrische Landsleute . Nahezu sämtliche Insassen des Sani¬
tätszuges fuhren in Aumetz ab und waren 1% Tage mit der
Bahn unterwegs . — Ich werde einem Break als Begleit¬
mann zugeteilt . Als dasselbe gefüllt ist, gehen wir neben
dem vorsichtig und langsam fahrenden Fahrzeug einher .
Die Leute aus dem Fahrzeug sind trotz ihrer Schußverletzun¬
gen nicht wehleidig . Sie erzählen , daß sie aus Frankreich
kämen und in der Armee des Kronprinzen Rupprecht bei
Blamout gefochten hätten. Die Franzosen lägen in Schüt¬
zengräben, richteten sich eine Gewehrauflage her und feuer¬
ten in Salven auf die Deutschen. Meist fliegen die Kugeln
zu hoch, oder zu kurz . Wenn die Deutschen sich an die Schüt¬
zenlinien herangearbeitet haben und zum Angriff über-

ehen, dann würden die Franzosen zu laufen anfangen und
abei zu ihrer Erleichterung Tornister und Gewehre weg-

wersen. — Als wir über die Albdrücke bei der Volksbq «
fahren, frägt mich „mein Bayer " (d . h. der mir zugeteih .
Verwundete » ob das der Rhein sei ? Unsere Alb war zwar
vom Regen etwas angeschwollen, aber daß sie für den Rhej,
gehalten wurde, daraus kann sie stolz sein . Jedenfalls wohh
der Soldat missen , was er im Lazarettzug liegend nicht gx,
wahr werden konnte , ob er schon diesseits des Rheines sii
— Trotz des Dauerregens bildete die Bevölkerung wieder
Spalier und ließ die Kriegsverletzten , entblößten Hauptez
grüßend, vorüberziehen . Mit auf dem Kutscherbock unseres
Fuhrwerkes sitzt ein Oberbayer , der ständig ein fröhlicĥ
„Grüß Gott" den am Wege Stehenden zuruft . Enthusiaz.
mus . Allmählich gelangen mir zum Lazarett. An der Treppe
des Hauptcingangs staut sich der Zug . Von den Aerzte,
wird eine Auswahl getroffen . Fußverwundete kommen t»
den unteren Stock . Schwerverwundete in den Turm -Flügel¬
bau, Leichtverwundete und innerlich Erkrankte in den li».
ken Flügelbau in die höheren Stockwerke. Es geht sehr
ruhig zu, militärisch, nach Befehl : nichts zu merken vo»
Geschrei oder Widerreden . Sanitäter und sonstige Hilfsxer -
sonen laden die Schwerverwunöeten von den Fahrzeuge ,
auf Tragen ab: alles geschieht nach Kommando wie bei de»
Schlußübungen der Sanitätskolonne . Bei einer Trage
greife ich mit an. Wir schaffen zu Tritt einen Verletzte,
ins dritte Stockwerk hinaus : einer trägt vornen , zwei hebe»
die Trage hinten hoch. Es ist anstrengend, der Schweiß
rinnt uns von der Stirn . Durch die Gänge des weitläufi¬
gen Gebäudes , eilen geschäftig die Krankenschwestern und
Helferinnen . — Die meisten der Soldaten haben ihre Ge¬
wehre und Tornister bei sich. Beiden sieht man an, daß sie
direkt aus dem Krieg kommen. In den Gewehren stecke»
noch die Ladestreifen mit scharfen Patronen , die nicht mehr
abgeschoffen wurden , da die feindliche Kugel den Mann zu¬
erst erreicht hat. Ein Landwehrmann der Lazarettwache iß
einzig damit beschäftigt , die Gewehre zu entladen. Als ich
vorübergehe, ist seine Mütze voll von Patronen . — Wieder
nach unten zurückgekehrt , trete ich vor dem Portal auf eine»
Mann zu, der auf unserem Break mitgefahren war . Er ist
schwer verwundet durch einen Lungenfchuß, der an der li».
ken Schulter ausgetreten war . Die linke Ärustseite ist ein¬
gesunken und sein Blick fiebernd. Als er aufs Break stieg
bat er den helfenden jungen Sanitäter , ihn ja nicht auf der
linken Seite anzufassen. Im Eifer und in der Verwirrung
gerät der Sanitäter doch an den falschen Fleck : da hat der
stechende Schmerz in der Brust dem Bayern eine kräftige
Verwünschung herausgepreßt . Gleichzeitig bekommt der
Mann vom Roten Kreuz einen Stoß , der ihn zurücktaumel »
läßt. Diesen Mann sehe ich noch im Regen herumstehen,
was für feinen Zustand verschlimmernd sein muß. Ich
biete mich ihm an . ihn ins Haus zu bringen . Er entgegnet
mir , er fürchte das Gedränge . Ich versichere ihm, daß ich
die Garantie übernehme, seine linke Seite vor Stoß und
Druck zu schützen. Er vertraut sich mir darauf an und ed
gelingt mir ihn durch den Eingang zu bugsieren, ohne daß
er gequetscht wird . Staunen mutzte ich über das Pflicht¬
gefühl dieses Soldaten , der nicht vom Gewehr ließ , das ihm
am Tragriemen über die rechte Schulter hing. Als er es
abgeben sollte, erinnerte er sich, daß es noch geladen sei.
Mit der Rechten hielt er die Flinte und entfernte mit der
schmerzhaften Linken den Rest der Patronen . Ich lieferte
dieselben dem Wachtmann am Portal ab. Eine Patrone
wollte ich aber als „Andenken an den Weltkrieg" behalten,
eine Kugel , die den Feind nicht erreicht hat!

(Fortsetzung folgt.)

Winterpläne
Mit dem Eintritt des astronomischen Herbstes am mor¬

gigen Sonntag beginnt das Winterhalbjahr . Die
Abende werden länger und die Menschen müssen sich darauf
einrichten. Sie sagen den Freuden des Sommers für einige
Zeit lebewohl und fangey an nachzudenken , wie sie die Frei¬
zeit der langen Winterabende ausgestalten können. Da wird
der Bücherschrank einer Durchsicht unterzogen und eine Liste
der Werke aufgestellt, die man bis zum Frühjahr gelesen
und durchstuöiert haben will . Da werben die Schachbretter
wieder hervorgezogen und anhand der sorgfältig aufbewahr¬
ten Schachecken und Turnierberichte das über den Sommer
etwas eingerostete kombinatorische Denken in neuen
Schwung gebracht . Da wandert man wieder pflichtgetreu
und erwartungsfroh einmal in der Woche zu einer Gesangs¬
oder Orchesterprobe, zum Skat - oder Kegelabend, zu den
Lesekränzchen und was der Einrichtungen noch mehr sind , die
das gesellige deutsche Volk erfunden hat , um den Lieb¬
habereien des Einzelnen ein Betätigungsfeld innerhalb der
Gemeinschaft zu bereiten . Es steht fest , daß die im Vergleich
mit anderen Völkern große Kulturhöhe der Deutschen ihren
Grund in dem Ernst und der Hingebung hat . mit denen bei
uns fast ein jeder irgend eine Kunst oder Liebhaberei neben
seiner Berufsarbeit pflegt . Denn dadurch wird der leben¬
digen Durchdringung der Nation mit den Gaben ihrer größ¬
ten schöpferischen Geister erst der rechte Boden bereitet. Wer
selbst ein Problem durchdenkt , selbst musiziert, selbst etwas
zusammenbastelt, bekommt ein ganz anderes , viel tieferes
Verständnis für die Dinge , womit er sich beschäftigt , als der .
welcher seine Kenntnisse und Urteile fertig bezieht. Davon
abgesehen, daß eine selbst erarbeitete Sache viel mehr Freude
macht als eine fertig bezogene, sogar dann , wenn die letztere
an sich vielleicht vollkommener ist . Aber dem Deutschen ging
es von jeher stets mehr um das Suchen und Mühen als um
das gefällige Spiel mit Vollendetem , das z. B . unseren
romanischen Nachbarn im Blut liegt . Dieser unser Hang
zu ernsthaften Liebhabereien ist ein durchaus gesunder We¬
senszug . der erst dann zur Gefahr werden kann , wenn er
die Grenzen des Erreichbaren nicht mehr achtet und in Dilet¬
tantismus oder eigenbrödlerische Schwärmerei ausartet .

Doch es wäre ein Verbrechen an der Volksseele , wenn
man den möglichen Gefahren der Ausartung wegen dem
Deutschen sein Mühen um kulturelle und künstlerische Lieb¬
haberleistungen verleiden wollte .

Diese Worte werden einen Widerklang finden zu dem
Zeitpunkt, wo das Arbeitsprogramm der Ettlinger musika¬
lischen Vereinigungen für den kommenden Winter bekannt
wird. Tie „ Liedertafel " hat sich vorgenommen eine
würdige Aufführung des großen Oratoriums „Die Jahres¬
zeiten" von Haydn herauszubringen . Der Gesang-Verein
„ Freundschaft " veranstaltet morgen abend in der
Stadthalle für seine Mitglieder die alljährliche Herbstfeier,
wobei sich stets noch alle Anwesenden wie die Angehörigen
einer einzigen frohen Familie gefühlt haben. Und der
Jnstrumentalverein probt schon tüchtig aus einen
Beethovenabend . In seinem Orchester sind noch einige Plätze
frei : also : Geiger , Cellisten und Bläser herbei zum gemein¬
samen Spiel !

In vier Wochen steigt dann der von der Stadtverwaltung
und vom Verkehrsverein im Vorjahre erstmals veranstaltete
Heimatabend. Die im vorigen Jahre damit gemachten guten
und schlechten Erfahrungen werden beim diesjährigen Abend
ausgewertet . So wird es sicher eine Veranstaltung von
Format . Die beste« künstlerischen Kräfte Ettlingens wir¬
ken dabei mit. Wieviel man von diesem Abend nicht nur
hier erwartet , geht aus der Tatsache hervor, daß bekannte
Karlsruher Kunstfreunde bereits ihr Erscheinen zugesagt

aufwärtsstrebende kulturelle Leben und Eigenbewußtsei»
unserer an alten , guten Ueberlieferunge « reichen Heimat¬
stadt werden !

Man denkt oft nicht daran , daß in Ettlingen f#**:
mancher Künstler Anregungen zu seinem Schassen
gefunden hat. Ein Beweis dafür ist im neuesten Heft (9/10»
der Zeitschrift „ Mein Heimatland " zu finden. Dari»
sehen wir Aufnahmen eines in Ueberlingen neu errichtete«
Brunnens . Auf einem vierkantigen Brunnenstock, der mit
Reliefs geschmückt ist, steht die Figur eines Narren in der
Tracht der Ueberllnger „Hänsele" , hie Karbatsche ( eine lang«
Peitsche » schwingend , und zwischen seinen Beinen kriecht «i»1
Knabe, der ungeniert seine schönste Seite sehen läßt. M««
merkt sofort, daß zu dieser originellen Neuschöpfung bes ^
Bildhauers Metzger der Ettlinger Narrenbrunnen Patt
gestanden hat. Der ist ja als eines der schönsten und ei»»'
fallsreichsten Kunstwerke aus der Renaissancezeit weit übel
die Grenzen unserer Stadt hinaus bekannt.

Volkstum und Heimat stehen im Mittelpunkt des zweite«
Süöwestüeutschen Heimattages , der morgen Sonntag -
in Karlsruhe veranstaltet wird . Den Anfang macht ein «
schlichte Feier für Albert Leo Schlageter , den Heide«
aus dem Schwarzwalö , der für die Befreiung der deutsch««
Westmark fein Leben hingab. Im Beiertheimer Wälöch »
hat ihm das neue Deutschland ein einfaches Ehrenmal
errichtet, aus dem in Stein gemeißelt die Worte siebe«:
„Kämpfe für Dein Volk , opfere für Dein Land ". Tin«
Forderung , die uns Schlageter vorgelebt und mit seine*
Blute besiegelt hat, soll sich als Vermächtnis des toten
den tief in die deutschen Herzen eingraben . Im HochW ^
stadion wird danach der Bund Deutscher Mädchen eine SW®?
genfeier abhalten , an die sich die große Kundgebung f®1
Volkstum und Heimat anschließt. Zu dieser Kundgebung
werden die Trachtenträger aus Baden , der Pfalz und »®*
der Saar , die Bürgerwehren , die Heimatvereine und
sonstigen Gäste geschlossen aufmarschieren. Es wird ein 9«f£
licher Zug sein , der sich vom Mühlburger Tor aus bum
die Kaiserstratze nach dem Hochschulstaöion bewegt. Nah«!®
alle heute noch erhaltenen und zum Teil neu erweckte«
Trachten aus der Süöwestecke Deutschlands bekommt ot#1
dabei zu sehen: haben sich doch 3 0 in Tracht gekleideteTew
nehmer zu diesem Zug gemeldet. Nach der Kunögeb «»
gibt es ein V o l k s f e st auf dem Festplatz, in der Festb«-
und im Stadtgarten . Da wird ein frohes Treiben bei
Gesang und allgemeinem Tanz herrschen , bis am AbendJ*
einem großen Feuerwerk das Fest seinen strahlend«« ,
Höhepunkt erreicht. Wir haben ja nicht weit zu gehe« ,

®be
zu fahren, um dieses eindrucksvolle Bild der heiniatli»®,
Stämme aufnehmen zu können. Deshalb wird man i®®?
viele Ettlinger morgen in Karlsruhe beim Heimattaa
fen. .

Die mit dem Heimattag verbundene Braune Messe
Grenzland -Ausstellung » über deren Sehenswürdigkeiten ®
schon gestern berichteten, ist mit Erzeugnissen einheiwM ^
Gewerbefleißes in reichem Maße beschickt . Der Name ^
lingens fällt über manchem Stand den Besuchern in *
Augen . Die &etb= und Backofenfabrik Weber zeigt
weithin bekannten Spezialitäten : di« praktischen Gas-
Kochherde sowie Oefen der Süddeutschen Herd - n ®.
Backofen - Industrie Ettlingen erregen die Auswe .
samkeit der Hausfrauen , und die Firma Karl und Frre^
R i n g w a l d führt sich mit einer reichen Schau von
den und Kachelöfen verschiedener Bauart sehr gut ein .
Kühn aus Malsch hat einige seiner soliden Räucher®
und Kupferkessel -Anlagen ausgestellt . Wir danken es -zcarisruyer nunuireunoe oereiis ryr irriweinen zugemgr uno ,nupieir >- ,i >-»-rl «tagen ausgeueui . Wir oanren lifM

habe « . Das wird eine eindrucksvolle Kundgebung für das Firmen . Saß Ettlingen auf dieser großen, vielbeackv̂
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Ausstellung, fite bis zum 1. Oktober geöffnet bleibt, so guts«fi ansehnlich vertreten ist.

Aus fiem Bezirk gibt es wenig Neues zu melfien. Bonall de« Orten , wo fias Unwetter vor vier Wochen gehausthat, kommen nun Klagen über fien Schaben, fier fiafiurch am
Obst , das so gut geraten schien, angerichtet wurfie. DieWirkung fies Hagelschlages zeigt sich fetzt erst rich¬
tig an fien Birnen und Aepfeln : sie faulen alle an fienStellen, wo sie von fien Hagelkörnern getroffen wurden, und
fallen in großen Mengen von fien Bäumen . Für fien Lanfi-

mann, fier schon unter fier anfiauernfien Trockenheit unfi fier
Futternot so sehr zu leiden hatte, bedeutet fiieses traurige
Schicksal fier wenigstens viel versprechenden Obsternte einen
neuen schweren Schlag.

Bon Spessart wird gemeldet , fiaß fier langjährige Bürger¬
meister Weber nun in fien Ruhestand tritt . — In Langen¬
steinbach wurfie fier nachahmenswerte Brauch eingeführt , daßfier Bürgermeister jedem in den Ehestand tretenden Paar ,fias in der Gemeinde seinen Wohnsitz hat . das Buch fies
Führers «Mein Kampf" zum Geschenk macht .

Turnen / Spiel / Sport
Sekunde Frauen durch Leibesübungen

In der Zeit vom 7. bis 13. Oktober veranstaltet der DeutscheReichsbund für Leibesübungen eine Werbewoche, die unter dem
Leitwort steht: „ Gesunde Frauen durch Leibesübungen " . Reichs¬
sportführer von Tschammer und Osten hat hierzu nachstehendenAufruf an die deutsche Frau gerichtet :

„ Nur ein in all seinen Teilen gesundes Volk kann mit festerHand sein Schicksal aus eigener Kraft gestalte». Wir brauchenmutige, kampfesfrohe Männer ! Wir brauchen aber auch aufrechte,Widerstandsfähige Frauen ! Und an diese besonders wende ich michAlt dem Weckruf: Gesunde Frauen durch Leibesübungen ! Erhaltet
euch widerstandsfähig und froh für eure Kinder ! Sorgt dafür »daß Deutschland gesunde Mütter hat , denn nur dann wird die
kommende Generation das notwendige Rüstzeug haben , um sich als
Deutsche zu bewähren und zu behaupten . Ein Weg zu diese« Ziel
ist die Leibesübung , die gerade in unserem Volk in hoher Blüte
steht. Keine deutsche Frau, . die es wirklich ernst mit der Ausartungund Entwicklung ihrer Rasse meint , darf in Zukunft an der Leibes¬
übung vorübergehen .

Vom 7. bis 13 . Oktober wird der Reichsbund der Leibesübungendurch Presse , Rundfunk , Film und Vorträge sowie praktische Dar -
bieiungen der Oeffentlichkeit kundtun , wie er sich die Gestaltungder Leibesübungen für die deutsche Frau denkt. Jeder Volks¬
genossin, die aufbauwillig ist , wird Gelegenheit gegeben, sich von
dem Wert der Leibesübungen zu überzeugen .Es ist mein herzlicher Wunsch und meine Hoffnung , daß dieseWerbewoche viele bisher noch fernstehende Frauen in den Reichs¬bund für Leibesübungen führen wird , sich selbst zur Freude , unse¬rem Volke aber zum Segen .

gez . : v . Tschammer u Osten »
Reichssportführer .

"

Die Lesugnifse der Sporlbeauslragreu
Dis im vorigen Jahre sestgelegten Amtsbefugnisse der Gau - und

Lezirksbeauftragten des Reichssportführers sind jetzt in einzelnenPunkten neu geregelt worden .
Zu den Pflichten der Gaubeauftragien gehört die Ueberwachungder Vereine und Verbände in ihrer gesamte» Tätigkeit . Sie müssenfestgestellte Mißstände abstellen nsw.» dagegen behält sich die Auf¬lösung von Vereinen und Abberufung von Verbandsführeru der

Reichssportführer nach Anhörung der Reichsfachschast selbst vor .Die Gaubeauftragten müssen zur Neuaufnahme von Vereinen ihreZustimmung geben. Den Pflichtbezug irgendeiner Zeitung überdas Reichssportblatt und die Verbandszeitschriftcn hinaus anzu -
ordnen , ist den Gau - bzw. Bezirksbeauftragten untersagt .

Kreis Mm
Kreis Murg , 1. Kreisklaffe, Gruppe i .

SpV . Mörsch — FV . Oetigheim
Frcmkonia Rastatt — FB . Hörden

Schach - Ecke
geleitet von F . Bischofs .

Wie eröffne ich eine Schachpartie?
Einführung in fiie Eröffnungstheorie für Lernendei Fortsetzung

Der Seekafiett
1. e2—eck e7—e8
2. Sgl — f3 ! fi7—66

Schwarz gibt fiem angegriffenen e-Bauern eine feste unfinchere Stütze . Eine bessere Deckungsmöglichkeit bietet2* - , Sb8 —c6, wodurch gleichzeitig eine leichte Fi¬gur entwickelt wirfi Schlecht stnfi alle anfieren Deckungs¬arten . 2. - , 866 würfie fien eigenen fi -Bauern ver¬bellen unfi damit fiie Entwicklung fies schwarzen Damen -laufers erschweren. Damen -Deckungszüge sind aus fiem»den erwähnten Gründe ungünstig und 2. - , f7—f6 ?würde eine Schwächung fies Königsflügels herbeiführen.
3. Lfl —c4 H7 - H6?

. Ein unnötiger „Sicherheitszug"
, fier nichts für fiie Ent¬

wicklung leistet. Schwarz sollte einfach Lf8—e7 ziehen.
4.. Sbl — c3 !

Die richtige Antwort . Weiß entwickelt sich ruhig weiter .
4. - Lc8—g4 ?

Stellung nach fiem 4. Zuge

, d e d « t * "
. Darauf folgt eine sehr lehrreiche Ueberführung . Man

werke sich : Bevor man selbst noch keinen Springer ent-« ckelt hat. soll man einen anfieren Springer nicht fesseln.
6. Sf3Xe6 ! l

, Der weiße Entwicklungsvorsprung wacht sich in glänzen-V Weise bemerkbar. Weiß kann wegen der Tempoverluste"Nes Gegners unter Aufopferung fier Dame zum Matt -
wigriff übergehen.

5. - , Lg4XDfi1
^ Die beste Verteidigung wäre noch fiXSeö , jefioch behält"

eitz » ach DXLg4 bei überlegener Stellung einen Bauerni^hr.
6. yc4 - ?7-f- Ke8—e7
7. Sc3 —fiö matt ! !

Spielabenfie Freitags im „Engel ".
Schachfreunde jederzeit herzlich willkommen.

FB . Neuburgweier — FB . MalschGermania Bietigheim — FV . Niefierbühl
Gruppe 1

Spiele gew . une . verl . Tore PunkteGaggenau 3 3 ->— _ 9 :2 6Bietigheim 3 2 1 — 10 :1 5
Neuburgweier 3 2 — 1 10 :4 4Mörsch 3 2 — 1 8 :3 4Malsch 3 2 — 1 7 :9 4Frankonia Rastatt 2 1 1 — 3 :2 SNiefierbühl 3 1 1 1 5 :7 3Oetigheim 2 1 — 1 5 :5 2Hörden 3 1 _ 2 5 :7 2Bischweier 3 — 1 2 4:6 1Ottenau 3 — — 3 3 :10 0Rotenfels 3 — — 3 3 :16 0

Aus dem Ettlinger Fuhball
Wie aus fiem Inseratenteil ersichtlich hat fier EttlingerFußball am morgigen Sonntag Hochbetrieb.Wir verwsen zuerst auf fiie heutige Spielerversammlungim «Clubhaus" . Ter Verein hat firei Mannschaften zu stel¬len unfi ist es daher dringend notwendig , daß jeder ein¬zelne Spieler erscheint.
Die 1. unfi Reserve -Mannschaft müssen zu „Viktoria "

Berghausen zum nächstfälligen Verbanfisspiel , da die Um¬gruppierung bis heute noch nicht erlefiigt ist. Berghausen,fiie alte gefürchtete Kampfmannschast, ist uns ans fiem Vor¬jahre genügend bekannt. Wird es unseren Mannschaftengelingen , Siege nach Hause zu bringen , oder ist fiie ersteNiefierlage fällig ? Wir wollen fias Beste hoffen, daß Ett¬lingen mit einem ehrenvollen Resultat nach Hause kehrt.Allen Freunden fies Fußballs , denen es möglich ist, unsereMannschaften zu begleiten , ist Fahrtgelegenheit zu 50 Pfg .geboten.
Auf fiem hiesigen Platze beim Gaswerk steigt fias ersteVerbanfisspiel fier Ic-Mannschaft. fite Sem Albtalbezirk zu¬geteilt ist unfi als ersten Gegner „Phönix " Grünwettersbachempfängt. Auch hier ist mit einem spannenden Kampfe zurechnen . Hierzu sind alle, fiie nicht nach Berghausen fahre«,herzlich eingelafien.
Möge es unseren heimischen Mannschaften gelingen , mitschönen Spielen fien Sonntag zu beschließen .

Handball
Wir verweisen nochmals auf fias morgen nachmittag3 Uhr auf der Jahnwiese stattfinfienfie erste Pflichtspiel un¬serer Handballer gegen fiie Tgfie Ketsch, unfi hoffen, daß fiasEttlinger Publikum fiurch eine » Massenbesuch fien Einhei¬mischen für diesen schweren Kampf einen Rückhalt gibt.Die Ettlinger Mannschaft spielt fast in fier gleichen Auf¬stellung wie im letzten Jahre :

Köhler
Rauch Becker E.Schergel Zschernitz GrasSchuhmacher Becker K. Ochs Gietz Becker H.Wir machen fiie Mitglieder unfi Arbeitslose aufmerksam,fiaß für verbilligten Eintritt unbedingt fiie Mitgliedskartenbzw. Arbeitlosenausweis vorgezetgt werden muß. Mitglieds¬ausweise stellt fier Vereinsführer Vetter noch aus .

Motorsport
Stuck fuhr Rekorde

Schon am ersten Tage fies offiziellen Trainings zumgroßen Automobilpreis von Spanien auf fier 17 Kilometerlangen Runfistrecke von San Sebastian zeigten sich fiie deut¬schen Fahrer allen Bewerbern überlegen . Stuck auf seinemAuto -Ünion -Wagen fuhr zweimal Runfienrekorfie heraus .Nach zunächst 6 :47 Min . kam er sogar auf 6 :36 Min .» waseinem Stunfienmittel von 167,409 Stfikm . entspricht. Dienächstschnellsten Zeiten suhr Caracciola auf Mercedes -Benzmit 6 :59 Minuten .

Hagebutte«
Jetzt röten sich fiie Hagebutten . Es ist fiie Zeit gekom¬men, fiie roten leuchtenden Köpfchen , fiie reif geworbenenFrüchte an fien Heecknrosensträuchern zu sammeln . Ueberall ,wo fiie Hagebutten an fien Sträuchern wachsen , sieht manFrauen unfi Kinfier an fien Hecken beschäftigt , fiie dieFrüchte, fiie im Volksmunfi auch Hagebutzen und Hunds¬rosen genannt werben, zu sammeln . Aus den Hagebuttenwirfi ein heilkräftiger Tee hergestellt, fier gegen Nieren -unfi Blasenleiden Anwendung finbet. Die sorgende Mutterunfi Hausfrau bereitet aus fiem Hagebuttenmark eine fein-schmeckenfie Marmelade , fiie . aufs Brot gestrichen , fien Kin¬dern ausgezeichnet schmeckt . Schließlich wirfi aus den Hage¬butten auch noch ein Likör bereitet, fier recht bekömmlichsein soll .
Tritt fiie Verfärbung fier Hagebutten ins Rot ein, sobedeutet fites für den Bauern , daß nunmehr fiie Zeit zurWintersaat gekommen ist.

Mischer Staatslteater
Spiclpla « der Badiischen Heimatwoche dom 22.—30. Sept . 1934.

I m Staatstheater :
Samstag , 22. 9. G 2. Theaiergemeinde 101—200 . Salome . Von

Richard Strauß . 26—21.30 (5 .—) ,
Sonntag , 23 . 9. Außer Miete . Einmaliges Gastspiel Karlsruher

Opernkrafte . Der Rofeukavalier . Von Richard Strauß . 19
bis nach 22 .30 ( 6 .30) .

Montag , 24 . 9. Nachmittags : 1 . Staatsjugendvorstellung (Schüler¬miete ) . Gespielt von der Badischen Jugendbühne der HI und
des Staatstheaiers . Zum ersten Mal : Matrosen und Schatz¬
gräber . Seeräuberstück von Bernhard Blume . 15 — 17 .45
(0.40—2.60) .
Abends : NS - Kulturgemeinde . Die Jungfrau von OrleauS .
Trauerspiel , von Schiller . 20— 23 .15 (0 .60— 1 .50) .Der 4. Rang ist sür den allgemeinen Verkauf sreigehalten .

Dienstag , 25. 9. B 2. Theaiergemeinde 2. S .-Gr . und 801—900.
Schwanenweiß . Oper von Julius Weismann . 20 bis gegen23 (4.50).

Samstag , den 22. September 1934
Mittwoch , 26. 9. A 2 (Mittwochmiete ) , S 2, 1 . Theatergemeinde201—300.

‘
Neu einstudiert : Mauserung . Lustspiel von Emil

Gött . 19 .80—22.00 (3.90) .
Donnerstag , 27. 9. D 1 (Donnerstagmiete ) , Theatergemeinde 301bis 400 und 1501—1550, Festvorstellung . Alle gegen Eine » ,Einer für Alle. Schauspiel von Friedrich Förster . 20 bis nach22 .30 (8.90).
Freitag , 28. 9. F 3 (Freitagmiete ) , Theatergemeinde 1 . S . - Gr .Was ihr wollt . Oper von Arthur Kusterer . 20 bis nach 22.30

(4.50) .
Samstag , 29 . 9. E 2. Theatergemeinde 401—500. Züm erstenMal wiederholt : Mauserung . Lustspiel von Emil Gött . 20 bis22.30 (3.90) .
Sonntag , 30. 9. Nachmittags : 1 . Vorstellung der Sondermiete fürAuswärtige : Das Nachtlager in Granada . Oper von Konradin

Kreutzer. 15.30 bis gegen 17.30 (0.50—3.20) .Abends : C 2. Theatergemeinde 3 . S .- Gr . , 1 . und 2 . Hälfte .Madame Liselotte. Oper von O . Gerster . 19 .30 —21 .30 ( 4 .50) .
Auswärtiges Gastspiel :

Donnerstag , 27. 9. In Kehl : Tiefland .

Neuanmeldungen für die Jahresplatzmiete und Platzsicherungwerden bei der Theaterkasse entgegengenommen .

Reichssender Stuttgart
Welle . 522.6

Stuttgart : Sonntag . 23. September6.15: Hamburg ; Hafenkomert . Glocken vom Er . Michel. Choral :Morgenglanz der Ewigkeit. — 8 .15 : Zeit . Wetter , Nachr) —8 .25 : Gymnastik. — 8.40 : Bauer , hör zu: — 9 .00 : . KatholischeMorgenfeier . — 9 .45 : Funkstille. — 10 .30 : Die StuttgarterChorgemeinschaft singt: — 10 .50 : Klaviermusik . — 11 .20 : EinKonzert im Walde auf Schallplatte ».12 .00 : Ellwangen : Kapelle der 1/2 . Standarte , Standort Ell -wangen. — 13 .00 : Kl. Kapitel der Zeit . 13.15 : Es wareinmal ein Musikus . . Heitere Schallplattenplaudsrei von'
. R.Schmitthenn « . — 14 .00 : Krnderstunde : Rübezahl. Ein Hörwiel.15 .00 : Was nicht zur Tat wird , hat leinen Wert ! 1834—1934 :tunbert Jahre Lebensarbeit Vater Werners, des Gründers u.tifters des Brnderhauses in Reutlingen und seiner Zweigan-stalien . — 15 .40 : Mannheim ; Zithermusik.ISA ) : Berlin : Musik am Nachmittag . L Jungherr ; Akkordeon-Melodiker. — 2. Kapelle Hans Busch. — 17 .30 : Spanische Ei -tarrenmusik. — 17 .45 : Vom Deutschlandsender: Leichtathletik-Länderkampf Deutschland—Frankreich in Magdeburg . — 18 .00 ;Em Jahr rollt übers Eebirg . Enählung von Joh . Linke . —18.20: Schumann-Klaviermusik . Gespielt von Pros . Homann .13 .50; Musikalische Purzelbäume . (Schallpl .) . — 19.30 : Sport . —19 .45 : Ballon -Plauen . Ern Erlebnis vom Gordon -Benett -Rennen.20.30 : Klingender Süden . Ausf. : Das Funkorchester, Funkchor,Gitarren - und Mcmdolinenorchester. Ltg . : Görlich. — 22.03 :Wetter . Sport . — 22 .20: Nachr. — 22 .35 : Du muht wissen .22 .45 : Baden -Baden : Tanzmusn der Kapelle Waldmann -Giet .mann. — 24 .00 : Frankfurt : Nachtmusik.

Stuttgart : Montag , 2». September5 .48 ; Choral , Zeit , Wetter . — 5 .50 : Gymnastik. — 6 . 15 : Früh -konzert auf Schallpl . — 6 .40 : Zeit , Melda ., Wetter . — 6.55:Frühkomert auf Schallplatte » . — 7 .25 : München: Das Kam¬merquartett Anny Rosenberger. — 8 . 10 : Wetter . — 8 . 15 :Gymnastik. — 8 .38 : Wasserstand. — 8 .40 : Funkstille. — 9 .00 :1 Frauenfunk . — 10 .00 : Nachr. — 10 . 10 : Schulfunk : Märchen :j Die verzauberte Pastete . — 10 .33 : Im Tanzschritt . Klavier¬musik . gespielt von Hedwig Kaffer . — 11 .00 : Heckenröschen .' Zyklus von Karl Eichhorn. Duette für Tenor und Alt . — 11 .25 :Funkwerbungskomert . — 11235: Wetter .12 .00 : Philharm . Orchester. Ltg . : P . Schröder . — 13 .00 : Saar¬dienst, Nachr. , Wetter . — 13 .20 : Frankfurt : Kreuzfide : und pup-penlustig auf Schallpl . — 13 .50 ; Zeit . Nachr . — 14 .00 : Frank -fttrt : Alles singt mit auf Schallplatte » . — 15 .40 : Wir machenAufnahmen ,ur Rassenkunde. Zwiegespräch nach Unterlagen vonE . El«.
16,00 : Nachmittagskonzert des Phikharmon . Orchesters. Ltg , i ,PaulSchwöb. — 17 .30: Dr . Denzmer : Ein Vierteijahrhundert Natur¬

schutz . — 17 .45 : Junge Lyrik: Ferd . Oppenberg . — 13 .00 : Hit-lerjugendfunlr VDM .- Sportiest m Tübingen . (Auftr.) 18 .25 : Fran¬zösischer Sprachunterricht . — 18 .45 : Tanzmusik auf Schallpl .19 .00 : Vom Deutschlandsender: Reichrminister Darrö : Ein Jahrnationalsozialistische Agrarpolitik . — 19.30 : Saarumschau . —19 .40 : Zeit, Wetter , Bauernfunk . — 20 .00 : Nachr . — 20. 15 :München: Reichssendung: Stunde , der Nation : Sang und Klangvom Alpenland . — 20 .45 ; Frankfurt : Dre Opernprobe . KomischeOper in einem Akt. Musik von Lortzkng . — 21 .45 : Das National -theater Mannheim stellt vor : Ein Querschnitt durch die' Operette„ Schwanwälder Kirsch . " — 22 .20: Zeit , Nachr . — 22 .35 : Dumuht wissen . — 22 .45 : Nachr. , Wetter , Sport . — 23 .00 :Hamburg : Tanz der Instrumente . — 24 .00 : Nachtmusik.
Stuttgart : Dieustag . 25. September

5 .36 : Dauernfunl . — 5 .45 : Eboral Zeit . Wetter . — 5 .50 : Gym¬nastik. — 6 .15: Mannheim : Philharm . Orchester. Ltg . : Becker .6 .40 : Zeit . Mekdg . , Wetter . — 6 .55 : Mannheim : Frühkonzert(Fortsetzung) . — 3 .10 : Wetter . — 3 .15 : Gymnastik. — 8 .35 :Wasserstand. — 8 .40: Funkstille. - 10 .00 : Nachr. — 10 .10 :Schulfunk: Französisch für die Oberstufe . — 10 .35 ; NordischeKomponisten: Smding , Sjögren , Erreg . — 11.00 : Brahms -Lieder11 .25: Funkwerbungsionzert . — 11 .55 : Wetter .12 .00 : Frankfurt : Freud und Leid im deutschen Volkslied . ( Schall -platten ) . — 13 .00 ; Saardienst , Nachr., Wetter . — 13 .20 : Frank ,furt : Streichorchester der SA . -Standarts 81 . Ltg . : Musikzug-
. führ« Weilert . — Dazw . 13.50 : Zeit , Nachr. — 14.30 : Ein

Back hinter di« KuUuen der Herostuillüen,qau 1934 . — 15 .55 .Heitere Musik von Schubert und Beethoven .16 .00 : Funkorchester . Ltg . : Gustav Eörllch . — 17.30 : Bunte Lieder-stunde. — 18 .00 : F . Frick : Was der EemSIdeliebhaber überden Zustand seiner Bilder und deren pflegliche Behandlung wissenmuh . — 18 .15 : Frankfurt : Aus Wirtschaft und Arbeit . (Kurz¬berichte). — 18 .25 : Frankfurt : Italienischer Sprachunterricht .18.45 : Karlsruhe : 45 bunte Minuten . — 19.30 : Tanzmusik aufSchallpl . — 19 .45 : Zeit , Wetter , Bauernfnnk . — 20 .00: Nachr.20. 10 : Urzeiten. Heimatliche Sendefolgen ans vorgeschichtlichenTagen . Wüsten und Steppen in Süddeutschland .
' ' — Was dis

Ausgrabungen in Trossingen erzählen. — 20 .35 : Volksmusik. —21 .10.: Orchesterkonzert . Funkorchester und Solisten . Ltg . : Drost.22.20: Zeit . Nachr. — 22.35 : Du müht wissen . — '22 .45 : Nachr.,Wetter . Sport . — 33 .00 : Fortsetzung des Orchesterkonzertŝ —24.00 : Frankfurt : Nachtmusik.
Stuttgart : Mittwoch. 28. Stptemb «

5 .36 : Bauernfunk . — 5 .45 : Choral , Zeit , Wetter . — 5. 50 : Gym¬nastik . — 6 .15: Frühkonzert auf Schallpl . — 6 .40 : Zeit , Mel¬dungen, Wetter . — 6 .55 : Frühkonzert auf Schallpl . — 7 .25 :München: Die Münchner Funkfchrammeln. — 8 .10: Wetter . —8 .15 : Gymnastik. — 8 .35 : Wasserstand. — 8 .40 : Funkstille. —9 .45 : Milli Bauer : Unser Kind bekommt Brei . — 10 .00 : Nachr .10 .10 : Schulfunk: Deutsche Heimat . Reutlingen . — 10 .40:Frauenstunde : Häusliche Krankenpflege dargestellt an der Grippe .11 . 10: Fr . Chopin. Klaviermusik. — 11 .26 : Funkwerbüngs -konzert. — 11.55: Wetter .12 .00 : Funkorchester . Ltg . : Willy Steffen . — 13 .00 : Saardienfl ,Nachr. , Wetter . — 13 .20: Die vier Jahreszeiten . ( Schallplatten¬konzert) . — 13 .50: Zeit , Nachr. — 14.00 : Virtuose Doffsmusikaus Schallplatten . — 14 .30 : Chorgesang . - 15 .00 : Tante Näleerzählt. — 15.15 : Liederstunde: 1 . Lieder von Th . Röhmeyer ;2 . Europäische Volkslieder von L . Wrndsperger . — 15 :45 :Dr . Stehlt : Dom Teppichkäfer und anderen Schädlingen . •16.00 : Kbntgsbergr Orchester des Kbg . Opernhaukes.. Ltg . : Kästner .17.30 : Der juristische Ratgeber . Dr . iur . Kitzling: Das Gesetzüber di« Straffreihett . — 17 .45 : Auf dem Wege in die Natur .Geschichten und Gedichte von Zerm . Effig . — 18 .10 : Karls¬ruhe : Mustzietstunde.18 .50: Vor 300 Jahren . Schicksal« schwäbischer Städte nach der
Nördlinger Schlacht. — 19 .20 : Handharmonikakonzert . — 19 .45 :Zeit , Wetter , Bauernfunk . — 20 .00 : Nachr . — 20 .10: UnsereSaar — den Weg frei zur Verständigung . — 20 .35 : Berlin :Reichssendung: Stunde der jungem Nation . — 21,00 : Breslau :Funkerpedition nach Tibet . — 22 .00 : Karlsruhe : „ 's Brosäm -lrs hawe B 'snch aus Berlin .

" Di « Eiündungs «eschick» e Karls¬ruhes in Karlsruher Mundart . — 22.20: Zeit . Nachr. — 22.35:Du mußt wissen. — 22 .45: Nachr. , Wetter , Sport . — 23.00 :
Tmvnufik der Kapelle WM Wende . — 24 .00 : Nachtmusik.
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Handel * Volkswirtschaft
Amtlich« Berliner Ocvissn -Karsc.

Geldkurs | driefkurs thr

Amsterdam
21 9
189.73

20 9.
169.73

21 . 9.
170.07

1 20. 9.
| 170.07 100 Cjulden

Athen 2.467 2.467 2.471 2 .471 100 Drach
Brüssel 58.54 58 .59 58 66 58.66 100 Belga
Bakarest 2.488 2.483 2.492 2.492 100 Ley

1 ean.DcllarCanada 2.549 2.546 2.555 2.552
Danzig 81 .82 8182 81 93 52. 18 100 (Julaen
Italien 21.51 21 .43 21 .55 21 .63 100 Lire
|apaa 0.737 1.737 0.739 .1.739 1 Yen
Kopenhagen 5507 55 21 55 .19 55 .33 100 Kronen
Lissabon 11 . 19 11 .22 11 .21 11 .24 100 Eskudo
London 12.33 12.34 12.35 12.39 1 Pfd. Sten
New-York 2.475 2.474 2.479 2.478 1 Dollar
Paris 1641 16 .49 13.43 16 .53 100 Pranken
Prag 10.41 10.41 10.43 10 .45 100 Kronen
Schwei * 81 .65 31.63 31 .81 81 .79 100 Franken
Sofia 3.047 3.04? 3.063 3.053 100 Levan
Spanien 34.22 34 20 34.23 34.38 100 Pesel.
Stockholm 63.61 63 .78 63.73 6417 109 Kronen
Vien 48.95 48.95 49.05 49.05 100 Schill.

Berliner Börfe
Die Börse setzte entgegen den gehegten Erwartungen in größten¬

teils schwa^ r Haltung ein , da die eingelaufenen Verkaufs-Aufträge
etwa» zugenommen halten und eine dementsprechende Aufnahmelust
nicht vorhanden war. Die Kurseinbußen gegenüber den gestrigen

Schluß -Notierungen hielten sich im Durchschnitt bei etwa einem
Prozent . Stärker gedrückt setzten ein : Berger Tiefbau 128.75 Pro¬
zent , Berliner Maschinen 109.— Prozent, Junghans 55.50 Prozent,
Hoesch 76 .50 Prozent , Metallgesellschaft 92.25 Prozent , Siemens
147.— Prozent und Rhein. Braunkohlen 244.— Prozent . Nur we¬
nige Papiere hatten kleine Kursbefferungen zu verzeichnen , so z . R.
Süddeutsche Zucker 193.— Prozent . Bubiag 193 .— Prozent und
Stolberger Zink 62.75 Prozent .

Im späteren Verlauf der Börse trat eine leichte Erholung ein ,
die vom Markte der Maschinen - Aktien ihren Ausgang nahm , wo¬
selbst Daimler , Orenstein & Koppel und andere Spezialwerte ge¬
fragt waren.

Der Kaffamarkt hatte überwiegend Kurseinbußen zu verzeichnen.
Von festverzinslichen Werten zog die Altbesitz-Anleihe wieder auf
98.— Prozent an . Sonst waren auf diesem Marktgebiet die Kurse
allgemein gut behauptet .

Nachbörslich bestand auf der Basis der Schluß -Kurse weiter
Rückkaufsneiaung .

Vellerberickii
Wetter für Samstag und Sonntag .

Unter dem Einfluß kühlerer ozeanischer Luftmaffen , die
von Nordwesten her in das Festland einöringen, ist für
Samstag und Sonntag Fortdauer des unbeständigen» zu
vereinzelten Niederschlägen geneigten Wetters zu erwarten .

Rheinwafferstand.

Rheinfelöen
20. Sept .

283
21.Sept .

282
Breisach 205 209
Kehl 305 305
Maxau 461 453
Mannheim 356 346
Caub 228 222

Letzte Aachnchten
R e w y o r k : Der Verband der Seelente kündete sh

den 8. Oktober de» Streik in alle« Atlantikhäfe» und ^
Häfen des Golfs von Mexiko an. Mit Ausnahme
Easter« und Black Diamond Lines » erde« alle amerika^ h
scheu Schiffslinie« von dem Ansstand betroffen » erde«.

'
Verband rechnet mit einem Streik von 40000 Seeleute«.

Schweres Grubenunglück in England
London » 22. Sept . fDrahtbericht.f In einer Kohl« ,

grübe von Wrecham iw mittelenglifche « Kohleugebiet hat sih
ein sch » eres Explofionsnnglückereignet. Die Schachtanla».
die kurz zuvor von 400 Bergleute« befahren » nrbe, befi«^ i
E in Brand. 156 Bergleute befinde« sich in dem bren»«,,«

t Teil des Schachtes . 8 Tote konnte« bereits geborgt, !
« erde«. Die Rettnngsarbeite « » erde« durch bas Fe« , :
stark gehemmt .

Künstliches Radium?
London, 22. September . „News Chrouicle" meldet , die

langgesnchte Formel für die Erzeugung künstliche« $ «, ]
diums sei von dem Wiffenschaftler Joliot «ach lebenslänz, !
licher Forschung gefnnden worden. Diese Aufsehen ttd
regende Entdeckung , die anfang nächsten Monats aus ei,« !
Konferenz von 600 Gelehrte« in London und Cambrst
verkündet » erde« soll, bebentet eine neue Aera im Sr .
gegen den Krebs. Tausende von Opfer« » ürde« in i« l
Lage sein» Radium in nötigen Menge« «nd billig ,« «>!
halte».

Die Geschäftsräume der Kreisleitung wie auch der
Ortsgruppe Ettlingen befinden sich

am Lindscharre« 10 sehem . Offizier -Kasino) .
Der Kreisleiter und der Ortsgruppensührer sind zu

sprechen für jede« Bolksgenoffe« jeden Montag und
Donnerstag von 19.30 bis 20.30 Uhr.

Heil Hitler !
Der Sreisleiter .

Wichtig für alle Schneiderinnen,
Stickerinnen und Strickerinnen!

Für alle selbständigen Berufsangehörigen des Damen-
schneiderei-, Wäscheschneiderei-, Trachtennäherei-, Plissee-
brennerei - , Stickerei- und Strickerei-Handwerks im Amts¬
bezirk Ettlingen findet am Mittwoch, de« 26. September 1934,
»m 16 Uhr, in der Zunftstube in Ettlingen im Schloß eine

Pflicht -Derfammlung
statt (nicht am Dienstag , den 25. September — wie in den
Rundschreiben angegeben wurde) .

Es haben hierzu alle selbständigen , Haupt- oder neben¬
beruflich tätigen Berüfsangehörigen der oben bezeichneten
Gewerbe aus Ettlingen und allen Gemeinden des Amts¬
bezirks zu erscheinen .

Landesverband der Damenschneiderei Baden.

ft Ettlingen und Spinnerei e. Y.
Sportplatz b . Gaswerk

3 Uhr VerbaniUspiel :

Ettlingen 1 b gegen
6riinwettersbach, a

Morsen fährt die 1 und 2.
Mannschaft nach 8erst
lUIBWBzumVerbandsspiel
Abfahrt 12 .30 Uhr bei der
Herz -Jesu -Kirche . Pr . -.50

Heute abend 8 Uhr im
. Clubhaus *

Spieler-Versannlone
Erscheinen Ist Pflicht .

•er Vcretasftnrer

Guttus „Zar Post“ j
— »— Ettling «» — —

Süßer Ettlinger
r «t und w«iB

sowie
ersfldiss. flese Raisersläiiler i

ind Pfälzer Weile j
mH Zwi * belkuoh » n [

Vo ^ elxah ^f

lingen

Neuer süßer
Kaisersfüfiler

V* Ltr. 27 Pfg.

Neuer Wein
und

Zwiebelkuchen
sowie

Scfiwarzwälder
Bauernbratwürste

HeB , zur „Linde“ .

Rsparalarsn aa Ukres aller Art
sowie an Sold- s. Silberwarn
werden prompt und billig »asgefflhrt

Emil R5BZ «r
Uhrmaehermeffter

Annahme : Rohrerweg 4, II.

Zur „NeuenWeinzeif
PLAKATE

Neuer Wein
Neuer süßer Wein

Vorrätig in der Buch- und Sfeindrudcerei
R. Barth , Ettlingen, Kronensfraße26

NS

FraiienhSnde sind rastlos!
Nach des Tages Arbeit, wenn alle Hände
ruhen, da beginnen die fleißigen Hände
der Frauen nocheinmal , um für das
Wohlbefinden der Familie zu sorgen.
Frauen wissen , daß sie ihre Familie bei¬
zeiten gegen Winterskälte und Krank¬
heiten schützen müssen . Auch denken

sie jetzt schon daran , wie Sie
^ \ ihre Angehörigen mit nütz -

^ ' vv \ liehen Geschenken erfreuen kön-
1 inen . Immer ist es eine Händ¬

ig — arbeit, die sie sich ausdenken .
Viele praktische Winke bietet
ihnen wieder unsere. -Sonderschau

vam Samstag , den 22. Sapiambar bis 1 . Oktabar
Dort finden sie Rat und Anregung in
allen Handarbeitsfragen , immer wieder
lernt man bei ERB neue , noch nicht ge¬
kannte Handarbeiten aus Wolle und
Garnen, vom Einfachsten bis zum
Schönsten kennen .
In unserem Ausstellungsraum im 2. Stock
kann zwangslos und ohne Verpflichtung
Umschau gehalten werden . Alle die
vielen Möglichkeiten mit wenig Mitteln
Zweckmäßiges und Schönes herzustellen ,
werden dort gezeigt Geschulte Fach¬
kräfte stehen gerne mit ihrem Wissen
und Rat allen Frauen , ob Käuferin oder
Ausstellungsbesucherin zur Verfügung .
Versäumen Sie also nicht diese feine
Gelegenheit bei

Karlsruhe
Kaiserstr . 115

Ikki ;i««tt - Wlimß
mit Bad in ruhiger Lage , von
pünktl. Zahler auf 1. oö . 18. 10.

z« miete« gesucht.
Angebote unter Nr . „8t . 197"
an den Kurier .

Wohnung
bestehend aus 8 Zimmer« «.
Küche i. Ettlingen , Busenbach
od . tn Etzenrot z« mieten ge¬
sucht. Schrift!. Angebote an
den Kurier .

Eine schöne

1—2 Zimmer mit Küche , ist
an nur ruhige Leute z« ver¬
miete«. Zu erfrag , im Kurier .

Laden
in bester Lage der Stadt sofort
z« vermiete«. Zu erfragen im
Kurier .

Täglichen Bedarf
haben Sie in Oraeksashsa wie :

Frachtbriefe
Eil -Frachtbriefe
Internat . Frachtbriefe1
Expreßkarten
Anhänger , neuiral , sowie]
für Fracht -, Eil- u. Expreßju] |
Aute - Frachtbriefe
Auto -Ladelisten
Paketkarten
Aufklebe -Adressen
Zollinhaltserklärungen ) j
Zoll-Deklarationen
Statistische Scheine

Buch - u . Steindruckerei
R. BARTH, ETTLINGEN!

W-Reparaturen !
Vertrauen-fache !

Ihre Zimmer -Uhr, Taschen- oder
Armbanduhr , nur zum Zachmann ,
er macht es bester und billiger .
Es empfiehlt sich

Uhrmachermeister und Optikermeister
Ettlingen , Marktplatz

Modern eingerichtete Werkstätte
im Hause .
Ankauf von Alt -Gold und Silber
zum höchsten Tagespreis .

Kaufe fortwährend
Altpapier unt . Garantie des Ein -
stampfenS , pahr. Siek* allar Art,
Lampsa , Altaisiii, Altnatalla , Wala-
aiul Saktflasahaa, Falls allar Art
a. Kneehaa, savls saasUpaa Kallsr-
aad Spalabarknua. Gest Ange¬
bote erbittet p . Spiel mann .

Wrmttn-StzreiW
(Eiche, wie neu) mit Sestel,
sowie elektrischer Kocher und
Lampe billig abzugeben .

Adolf -Hitlerftraße 4.

Laden-
Einrichtung

ganz oder geteilt, sowie
Eisschrank

zu verkaufen.
Kaan, Schreiber, FesttzaSe.

Elektrisier-Apparat

WOHIMITH
Eige *batterle ,wegenWegzug
für 100 KI1 zu verkaufen-
Anschaffungspreis 215 RM

Zu erfragen im . Kurier“

Bestellungen
auf gelbfleischige, gutverlesene

Sltifriattofrli
beste Qualität , nimmt ent¬
gegen

Alfred Erb , Hedwigshof

Z»MRchi . Fi>hkkiI|
frischmelkend, fehlerfrei, zu
verkaufen.

Rheinstr. 46.

Acker m 38 Ar
Langes Gewann «. Acker von
46 Ar mit 16 tragbare« jun¬
ge« Obftbäume» am Weirer
Weg z« verkaufe«. Für Gar¬
ten geeignet . Offerten unter
Nr . 229 8 an die Geschäftsst.
des Kuriers .

86rvietten
mH u . ohne Firma - Aufdruck

liefert preiswert
Bush- Md Stsiudrusksrsi

R„ Barth, EttlSngaa
Krentuate. M-J fvmd 2B

Gottesdienst -Ordnung.
Kathsttscher Gottesdienst

4. Sonntag im September
Herz-Jefn -Kirche

Samstag ;
nachm, von 3—5 Uhr : Beichtgelegenheitfür die Mädchens
von 5—7 Uhr für die Knaben,
abends 148 Uhr : Beichtgelegenheit .

Sonntag :
6 Uhr : hl. Messe mit Austeilnug d. hl. Kommunion .1
7 Uhr : Frühmesse m. Monatskommunion d . Kinder. -

A9 Uhr : Amt mit Predigt .
Hll Uhr : deutsche Singmesse mit Predigt .
y*2 Uhr : Christenlehre für die Mädchen .

2 Uhr : Herz-Jesu -Andacht m. sakramentalem Segens
Dienstag :

7 Uhr : Schülergottesdienst.
Mittwoch:

abends 8 Uhr : Bersamlung der Jungfrauenkongreg
tion mit Standesvortrag und Segen.

Donnerstag :
abends 8 Uhr : Hl. Stunde im Geiste der Sühne aus
Ansprache und Beichtgelegenheit .

Freitag :
7 Uhr : Schülergottesüienst.

NB . Während der Woche ist jeden Morgen um 6 un
7 Uhr eine hl. Messe. — Die hl. Kommunion wirb um %
Uhr, in der 8- und 7-Uhr -Mefle ausgetetlt .

St . Martinskirche
Der Gottesdienst fällt bis auf weiteres aus .

Metzverkündignngen
Montag : 6 Uhr hl. Messe für Karl Schuchardt ; J47

hl. Messe für Friedrich Wilhelm Geiger u. Berta Sp
7 Uhr hl. Messe für August Welker . -

Dienstag : 6 Uhr 1. Leichenopfer für Franziska Häfelst
K7 Uhr 1. Leichenopfer für Ambros Burkhardt : 7 u?
hl. Messe für Johann Kaule und Robert.

Mittwoch : 6 Uhr 2. Leichenopfer für Elisabeth Schwei
furth : %7 Uhr hl. Messe für Karl Mächte ! und M« ,
dalena Frank : 7 Uhr 2. Leichenopfer für Franzis» !
Häfele . _ J §

Donnerstag : 6 Uhr hl. Messe für Familie Lorenz FIM
öel : %7 Uhr hl. Messe für Marie Speck: 7 Uhr 2.
chenopfer für Ambros Burkhardt .

Freitag : 6 Uhr hl. Messe für Berta Stallknecht : * 7 UW
hl. Messe für Emma Schäfer.

Samstag : 6 Uhr hl. Messe für Leopoldine Hauck : ^ g
Uhr hl. Messe für Franziska Häfele: ^ 10 Uhr HM
zeitsamt für Brautleute Oskar Becker «nd
Klefenz .

Gsangelifcher Sotterdienst .
Sonntag » de« 23. Sept . (17. Sonnt , «ach Trin .)

in Brnchhansen:
9.00 Uhr : Gottesdienst im Schulhaus

in Ettlingen :
9 .30 Uhr : Hauptgottesdienst (Text : Matth . 15, 21—

(Monatskollekte für Kindergärten)
10.45 Uhr : Christenlehre und Kindergottesöienst

3.00 Uhr : Bibelstunde durch Missionar Erhardt
Karlsruhe

Donnerstag , 8 .00 Uhr : Bibelstunde im Gemer̂
Haus «nd in Spinnerei .
Xemapostolische « emeiabe

Ettlingen . Hildastratz « 9.
Hawptgottesdienst: Sonntag vormittag 9,30 Uhr.
Gottesdienst: Sonntag nachm. 3 Uhr : Donnerstag
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